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ieſenEin Angriff folgt d d Die briti tſtadt erlebt ihren 200. Luftal Tauſendn Angriff ſo em anderen Yie britiſche Haupiſtadt erle ren Lufiglarm Lauſende
fein 22 22 t werden Londoner UB t KRui den VerkS von Häuſern müſſen geſprengt werden Londoner U- Bahnhof getroffen Ruinen ſperren den Verkehr

dieſepfen

Sfrau 9 9 a 9 De ie 5 t der UsA5000 engliſche Pioniere eingeſetzt e en n ar
HerSalz- Von Konferacdmiral G doDrahtmeldung unseres Vertreter s) D. t n re Staaien ſtandzu Beginn des eltkrieges an drit-e hw. Stockholm 13. Okt. London folge erſt mit warmer Kleidung verſehen. abend hindurch heulten die Alarmſirenen in ker Stelle hinter Großbritaunſen und

hnen mußte am Sonnabend, in der Nacht zum werden muß. Die am ſchlimmſten ver der Hauptſtadt, und immer wieder tobten Deutſchland. Mit der Entwaffnung von
orden Sonntag und am Sonntag wiederum An hehrten Stadtteile ſollen einfach Luftkämpfe über dem Londoner Bereich. Verſailles rückte ſie an die zweite Stelle und
n griffe Le r en n Wegen eingeebnet werden. Beim vierten und fünften Alarm ſind die er ſich dieſe durch die ſcharfen Flotten
Und W Mentog denen I 65 Die Londoner Sonntagszeitungen laſſen e henen und d u n We n e e
We Mann Pionier Truppen in Oſt ſich von ihren Luftfahrtmitarbeitern berich Nach der Zählung dieſer neutralen Ver der beiden die Stärkegleichheit mit England

s und Südengland mit Aufränumungs- ten, von deutſcher Seite würden außer treter erlebte London hierbei ſeinen in den Schiffsklaſſen „Schlachtſchiffe! und
werten ind 73 Annmgänglich notwendig h e n de machen rer See rag e R eri e äreeworden ſind durch die Ausmaße der hier chführung der Bombardements ver Londoner Vertrag der Ausgleich in Kreue Ingerihteten e e wendet. Der Einſatz ſo ſchneller Maſchinen Spät am Sonntagabend fand das Lon zern, Zerſtörern und Unterſeebooten Die

ickett Feuerwehr und ſonſtige Organiſativnen mache die Arbeit der Verteidigung ſehr doner Luftfahrtminiſterium ſchließlich die hiermit erlangte Parität mit England konnte
die nicht mehr gewachſen ſind. Tauſen de rer h u u e Tee v r r zu an Luftkrieg-Vorgängen e rn n wer als evon Ei hen un hwediſchen Zeugniſſen ſind die über England im Laufe der letzten 24 Stun- ſehen, da dieſes über eine unvergleichlichedie e e Er t Angriffe auf London im Laufe des Sonn den. Die meiſten Angriffe ſeien in der Nacht Lriegserfahrung. ein weltweites Nes von

ißen verſucht werden, durch rückſichtsloſes Des ends van gang beſonderer Heftigkeit ge zum Sonntag vor Mitternacht erfolat Hier Stützpunkten und eine ſehr viel arößere
atte, ſeitigen aller Ruinen das Verkehrsweſen en. Nach einer Untted Preß- Meldung bei habe eine Bombe einen Londoner Handeleflotte die unentbehrliche Reſerve
ſchei wieder in Gang zu bringen. Das moraliſche aus London wurden die beiden erſten Sonn- U- Bahnhof getroffen, aber die Zahl der verfügte. Außerdem war das maritime

er und pſychologiſche Faktum ſpielt hier mit abend Angriffe von rund 150 bis 200 Opfer ſet geringer als zuerſt befürchtet gegebetential“ Englands Werften und
ſtand Der nene Sonberlemnaſſar für die Anfe gegen durchgeführt von denen 40 worden ſei. Genane Ziffern werden vor üſtungsbetriebe. ſeemänniſcher Erſas u. a.
wie Täumungearbeiten Si W r ſh. e on beim erſten Alarm bis London durch ſichtshalber nicht mitgeteilt. Das Londoner her zu veranſchlagen. Ein beſonderesder arte vitt Nicht auf die e r r ſtießen. Am nächſten Angriff habe eine noch Luftfahrtminiſterium muß ferner zugeben eben der USA. dieſen mehr aualitativen

les dürfe mar e u ie Moral des Vol größere Zahl von Flugzeugen teilgenome daß eine Stadt in Mittel England Unterſchted auch noch aufzuholen. war einſt
t es dürfe man die Ruinenhaufen von zer- men, diesmal gelang es 40 von ihnen, Bom- die bisher heftigſten Angriffe ſei inn eilen micht zu bemerken. Man beanügteſtörten Häuſern nicht weiter herumliegen i aſten Angriffe ſeit Beginn ten du laſen I r g ben auch über dem Innern Londons abzu des Krieges erdulden mußte. Hier wird tritt S tegteibeitnd Lucte eherb er aſſen. Er will eine ganze Arbeitsloſen werfen. Das iſt wieder ein Zeichen dafür, größter Schaden eingeſtanden. Andere An Dißtrauiſh. ther hen Stillen Ozean woben en e ten ne Seite en n hen cthe ren et e eteeewen, ben e e et eni n über London beherrſcht. en ganzen S S a mi on ſeiner aufgezwungenenung p ganzen Sonn Südengaland verzeichnet. Einrangierung als Seemacht Rangeslrgu (Verhältniszahl 3:5 in Tonnen) befreit hatte,g 29 29 4 t nichts mehr über ſeine Flottenbauten verzur 9 lauten ließ und im übrigen ſeinen Feldzugs um die Neuordnung Oſtaſiens führtewerte Die ſich damit anbahnenden Machtvergage um g4 auch n Europa wieder

einſetzenden üſtung ei gerungen

wort 2 8 ri Was die Engländer in Deutſchland alles bombardierk haben wollen echt e e er dert

h zu flottenſtä r 938 um H. era e See en e e e de h echt n n en erl on ge von der Küſte e 9m ter cher ſind ar mangels ment der überlegenen Güte unſerer Treibe Hunderte 9 r ort pege z agitaſen hellte n Shlahiſhiff thut
ange ichen Sache erch theke nſtan e f rgeriſergt durchſchlagend, daß wir es tötet wurden. I ältere 8 Flugzeugträger t mendeſtens
igität nach Deutſchland und in die von Deutſchland er. Die „Bekämpfung“ der deutſchen Jnva- 600 Flugzeugen 46 Kreuzer darunter
in es beſetzten Gebiete zu großangelegten und Die britiſche Agitation verrät aber noch ſion iſt in Wahrheit nur ein billiger Vor 18 ſchwere plus 9 ältere), 147 moderne Zer
Otto Pohlüberlegten Altzonen anſonſriſeren, So in einer anderen Hinſicht die hoffnungsloſe wand dafür, daß die britiſche Luftwaffe es ſtörer, 58 UBoote (plus 60 bis 70 ältere)
inig konnte Man in dieſen Tagen bei ſelsweiſe militäriſche Schwäche der eigenen Luftwaffe. nicht fertig bringt. ihre Bomben zielgerecht und eine ſtarke Troßflotte.
ſtand von Regter vernehmen d ger ſehrung In letzter Zeit haben ſich die britiſchen über dem geſchützten deutſchen Raum zu Gleichzeiti folgten int e Bomber beſonders oft und beſond lbten. Ste gt 8 zeitig erfolgten immer energiſchermens gen von Erdblankagen tn Deutſche ſo hin P ers oft und beſonders inten ie zieht es ſtattdeſſen vor, ihre Bom werdende Vorſtöße ſtrategiſcher Art indoch land das Hauptziel der Angriffe der RA zahlreicher h,ol ländiſcher Ortſchaften ben planlos über Holland abzuwerfen, da dem Stilken Ozean Dort wurden auf
ältig gebildet hatten In Hamburg feten Erd angenommen. Neuerdings iſt man in London ſie keine Munition mit nach Hauſe bringen der Etappenlinie des zivilen Luftverkehrs
fand Klanlagen zur Exploſion gebracht und in Aber v „vegründete dieſe ſinnloſen darf und ſo. immerhin den gefahrlos er die Inſeln der Midway- Wake Johnſton
und annover, Reishols, Gelſen- den ca e mit der ort die nen „Erfolg“ verbuchen kann, daß ſie und Palmyra- Gruppe zu Flugmeldedienſt

eines kirchen, Koöoln, Magvbeburg und tſche Jnvaſion e kämpfen Wohnhäuſer zerſtört und Menſchenleben ver- bzw. Flugſtützpunkten ausgebaut. Jm SüdenJena ſeien Brände S entſacht worden. müſſen. Jeder Holländer weiß natürlich, nichtet hat noch dazu in einem Lande, das drängte man Englands Beſitzrecht in d
h Gleichzetti Haß die militäriſchen Intereſſen Deutſchlands ſich bis vor kurzem des Schutzes der „briti- Ph i f e ihmß ſich eichzeitig wurde der deutſchen Treibſtoffe in den Niederlanden bisher nirgends ſchen Garantie erfreut oenir-Jn e ln beiſeite und legte ihmEin verſorgung die düſterſte Prognoſe geſtellt, S gends m Hgranttes errrente kest nahe. auch Singapore herzügebenagnis wobei ſich die Organe Duff Coopers zu der J b wurde der Ausbau von DutchHibt gewagten Behauptung aufſchwangen, daß Harbor auf hen Aleuten, von Sitka undden deutſchen Kampfe und Jagdflug 2 Kodiak in Alaska gefördert. Hiermit hobe e Wer un d mver 9 in un rie 9 n Stern allerdings gein Oel mehr zur Verfügung ſtehen ne Tag nie gegenu werde. hr z fügung ſteh e unabläſſig begründet mit deran en Wahrheit ſind die Tatſachen fol Britiſche Bomben auf Münſter und Düſſeldorf eigentliwe Scobiebe olte Acte ren dn

e zu Die vom amtlichen britiſchen Nach Münſter, 13. Okt. Der teufliſchen Kette den, in deren Umkreis weit und breit keine Biſehetgfan der Inſel Gun n erbalten.
richtendienſt behaupteten Kampferfolge britiſcher Schurkentaten vom Freiburger militäriſchen oder kriegswichtigen Anlagen Reg ar liegt mitten in den tavaniſchen

gohn gegen wichtige Einrichtungen der deutſchen Kindermord vi Kinderſchä in j Fianen uns dem Waſhingtvner Konareßn en Treibſtofſwirt in ermor is zur Kinderſchäudung in zu finden ſind, das Ziel. Mehrere Spreug- erſchien das Profekt mit Recht zu herauser e en ſind ſamt und ſon Bethel r ſich in der Nacht zum Sonntag bomben fielen in eine Straße am Rande fordernd, ſo daß er die Mittel vel weigerte
ihre Sie Wutſche Treibſtoffgerſore der eannen Gereſerhängtne Sei aee urd Ken e deine de nene erne n an enm die gung iſt ar es es engliſchen Gangſterhäuptlings Churchill häuſer und die Einrichtungen der Heime, die Marineamts ohne Zweifel auf eine beſfeſtigte

r zung iſt für jeden anftretenden erſchienen in der vergangenen Nacht über dabei beſchädigt wurden, konnte dieſer An Endſt ilippiKriegsbedarf geſi Di a ellung in den Philippinen aufBe rüte an Treibſt ff s S d i Por den Univerſitätskliniken der griff überhaupt nicht haben. Die Toten Zfe Kriegshäfen Cavite und Olongapo, jedoch
gen. Rilrronen Sonnen e rer er e Stadt Münſter denen diesmal der und Verleßten, die dabei zu beklagen ſchente man ſich bisher vor offener Erörte
ichen rege beging Mordbefehl galt. Sie kreuzten zunächſt ſind, verlängern die Liſte der britiſchen Ver rung da dieſen Inſeln für 1941 die abſoluteeann Die brittſeen Lügen unten um ſo ſell e Zeit über den in hellem Mondſchein brechen. Die Branudbomben, die in dieſer Selbſtändigkeit geſetzlich zugeſagt iſt. Auch
Kon ſamer an als gleichgeitig veg ſachränmtiſther iegenden durch große rote Kreuze gekenn Nacht abgeworfen wurden, trafen, ſoweit ſie hier erſchien die Herausforderung bisher zu

onne britiſcher Seite uge eben wird, daß die deut zeichneten Krankenanſtalten und warfen nicht auf freies Feld fielen, ohne Ausnahme kraß.
nmal ſchen Flugsenge über den beſten Treibſtoff ſchließlich vier Sprengbomben ab, Wohnviertel. Der Verlaufdes gegenwärtigen
hellen und das beſte Oel verfügen. In Londoner ne eine das Hwieniſche litt der In einer aud heiniſ Stadt rig war geeianet. die Blicke der uFachkreiſen wird ſogar die Ueberlegenheit Jnik. die gugeren wet in unmittelbarer ſetzten die Pir en ih g 2 en k t van Finen Hzean weg auf den tkantir
zildt“ der deut hen Flugzeuge ausſchltehlich ſt der Nähe gelegene Wohnvänfer der üüniverſitäts ne die Krone auf indem ſie ab e ten Fine immer ſhon übrige Pro
hoden ohen Qualität von Benzin und Oel begrün augeſtellten trafen und erheblich beſchädigten. ſeh n et a Gera e das de per a den utoritären Mächten An

e Wenn das eder e heb In Düſſerd geſehen von einem kleinen Gebäude, das ſie griffsabſichten auf den amerikaniſchen Kontitah ühe e W nun r We je v z t el dorf waren in der gleichen zerſtörten, und einigen Wohnhäuſern, die ſie nent unterſtellen wollte fand in der bedräng
folgt erſchätzung des deutſchen ate acht ausgeſprochene Wohngegen- beſchädigten, einen Friedhof bombardierten. ten Lage Englands und den ſiegreichen Ex
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folgen der Achſe neue Nahrung. Zwar hatte
das Neutralitätsgeſetz geſunde Schranken ge
zvgen, indem es den amerikaniſchen Schiffs
verkehr in der Kriegszone ebenſo unterſagte
wie die Vergebung von Anleihen, die Liefe
rungen von Waffen und. überhaupt die Be
lieferung der Weſtmächte, außer gegen Bar
r und eigenen Abtransport. Aber
chon im Oktober 1939 wurde durch eine Ge

ſetzesnovvelle die Waffen lieferung
freigegeben, und der September d. J. ſah die
ſenſattonelle Abtretung atlantiſcher Stütz
punkte von England an die USA.
Mit deren Einrichtung in Neufundland, Ber
müuda, BahamasJnſeln, Sa.Lucig und
Antiqua, Jamaica, Trinidad und Britiſch
Guayana errichten die Vereinigten Staaten
eine atlantiſche Front und erſcheinen bemüht,
dieſe an der Küſte Südamerikas nach Süden
zu vervollſtändigen. Am Stillen Ozean
ſchweben Verhandlungen über gleiche Pläne
in der kanadiſchen Provinz Columbiag, bezgl.
der PrinzeſſinCharlotte- Inſeln und Van-
evuvers. Mit Singapore iſt es wohl noch
nicht eilig S

Der Begriff einer Doppelfront iſt
der amerikaniſchen Marinepolitik damit ge
läufig geworden, und dieſe ſchickt ſich an,
eine ihr entſprechende Flotte zu ſchaffen, die
dann endgültig den erſten Rang und die
Erbſchaft der britiſchen Seemacht antreten
ſoll. Bereits am 10. September unterzeich
nete Präſident Rooſevelt die Aufträge für
7 Schlachtſchiffe, 7 Flugzeugträger, 25 Kreu
zer, 115 Zerſtörer, 43 U-Bovte u. a. Zur
Zeit ſind fertig 15 Schlachtſchiffe, 6 Flug
zeugträger, 18 Schwere, 19 Leichte Kreuzer,
228 Zerſtörer (minus 50) und rund 100
UBoote. Zum Bau: 6 Schlachtſchiffe,

1 Flugzeugträger, 6 Leichte Kreuzer, 33 Zer
ſtörer, 18 U-Bvote.

Die Qualität der amerikaniſchen
Flotte iſt mangels praktiſcher Kriegsbewäh-
rung das Niederſchlagen Spaniens 1898
kann unmöglich gezählt werden nicht
leicht zu ſchätzen, aber zweifellos hoch. Trotz
mäßiger diſziplingrer Verhältniſſe und
ſchwankendem Perſonalerſatz iſt der Ameri
kaner ein guter Fechter, und Schiffbau und
Waffeninduſtrie ſind auf der Höhe. Mit der
großen Vermehrung an Kreuzern, Flug
zeugträgern und Troßſchiffen verrät ſich die
ſtrategiſche Auffaſſung, daß der Krieg nicht
in Verteidigung, ſondern in vzeaniſchen
Weiten offenſiv geführt werden
muß. Ebenſo ſind die Schlachtſchiffe, denen
auch Amerika die alte entſcheidende Rolle zu
zumeſſen ſcheint, nach Seefähigkeit und
Fahrſtrecke für ſolche Aufgaben berechnet.

ie Marineluftwaffe iſt außerordentlich ſtark und gleichfalls
deutlich für den Angriff beſt im mit. Nur ein ſo naives Publikum wie
das amerikaniſche kann an das Märchen
glauben, daß ihrem Erdteil ein Angriff oder
eine Bedrohung bevorſteht.

Bei allem Gerede über die Doppelfront,

27. September ſcheinen drüben die Anſichten
noch nicht geklärt, welche von beiden die
höhere Aufmerkſamkeit verdient. Auf feden
Fall haben die USA mit dieſer mächtigen
Rüſtung wieder einmal den Weg des Jm-
perialismus betreten, der ſte um 1898 nach
Cuba und Puerto Rico, Guam und den
Philippinen führte. Sie werden nicht er
mangeln, dieſe neue Zielſetzung mit den
ſelben Freiheits- und Menſchheitsparolen zu
verbrämen, die im Munde Enolands in
zwiſchen ihre Bedeutung eingebüßt haben.

Für England ergibt ſich die Sorge, vb die
USA bei ihrer doppelten Aufrüſtung Lie
ferungen, Intereſſe und Energien genug für
die europäiſche Seite des Problems haben
würden. Ihre Propaganda iſt darauf ge
richtet, deren Vorrang zu beweiſen.

Bismarcks Gedanken und

Erinnerungen“ auf ruſſiſch
(Drahtmeldüng unseres Vertreters)

A. S. Moskan, 13. Okt. Wie die Mos-
kauer Preſſe berichtet, iſt im Sowjetiſchen
Staatsverlag der erſte Band von Bismarcks
„Gedanken und Erinnerungen“ erſchienen.
Die übrigen Bände dieſes berühmten Wer-
kes ſollen in Bälde folgen. Uebrigens ſollen
die drei Teile der Bismarckſchen „Gedanken
und Erinnerungen“ die erſten Bände einer
neuen Schriftenreihe bilden, die der Sow
jetiſche Staatsverlag unter dem Möotto:
„Bibliothek der Auswärtigen Politik“ her
ausgibt.

Die „Prawda“ beſpricht in einem mehyr-
ſpaltigen Artikel den nunmehr in ruſſiſcher
Ueberſetzung vorliegenden erſten Band der
„Gedanken und Erinnerungen“, wobei das
außen politiſche Genie Bismarcks
gebührend gewürdigt wird. Im beſonderen
verweiſt das Blatt an Hand einer Reihe
von Zitaten aus dem erſten Band der „Ge
danken und Erinnerungen“ auf die real
politiſche Eiwſtellung Bismarcks
gegenüber Rußlan d. Auf dieſe Weiſe
werden dem ſowjetiſchen Leſer die berühmt
gewordenen Stellen aus den „Gedanken und
Erinnerungen zur Kenntnis gebracht,
worin Bismarck ſozuſagen als ſein diplo
matiſch politiſches Vermächtnis empfiehlt,
daß Preußen- Deutſchland niemals „im
Namen fremder Intereſſen ſich mit Ruß
land verfeinden ſolle, und daß es. vom
Standpunkt richtig geſehener deutſcher
Kuh aus nicht notwendig ſei, mit
zußland Krieg zu führen. Der Verfaſſer,

der das Werk in einem Artikel in der
„Prawda“ beſpricht, nennt Bismarck übri
gens den größten Diplomaten des
19. Jahrhunderts“, einen weitſichtigen,
nüchternen Realpolitiker und hervorragen
den Staatsmann.

e

ſchädigt wurde. Zwei feindliche Jagdflug

Der Bericht des OKW.

Mitteldeutſche National Zeitung

üchwere ſ5chäden in London
Die Vergellungsangriffe werden mitſtarker Wirkung forkgeſetzt Zwei Truppenlager in

Südengland wirkungsvoll angegriffen Fwei UBoote verſenlten rund 42000 BRT.

Berlin, 13. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Angriffe unſerer Luftwaffe auf London und zahlreiche andere Plätze

der britiſchen Jnſel wurden am Tage und in der Nacht mit ſtarker Wirkung
fortgeſetzt. Jn London war das Gebiet nördlich des Themſe-Bogens und der Oſt
indiaDocks ſowie der Raum beiderſeits London Bridge das Hauptziel der Angriffe
unſerer leichten Kampffliegerverbände. Auch in der Gegend oſtwärts des Victoria-Parks
wurde gute Trefferlage beobachtet. Der Waterlov- Bahnhof iſt von mehreren
Bomben ſo getroffen worden, daß mit ſtarken Störungen im Verkehr zu
rechnen iſt. Die in der Nacht angreifenden Kampffliegerverbände konnten weit
hin ſichtbare Brände als Folge der Tageseinſätze im Zentrum der britiſchen

Hauptſtadt beobachten.

Jn Südengland griffen einzelne Kampfflugzenge zum Teil im Tiefangriff zwei
Truppenlager an. Starke Zerſtörungen wurden in den Unterkünften an
gerichtet. Weitere Angriffsziele waren zwei ſüdengliſche Hafenſtädte. Jn Haſtings

wurden Bahnanlagen zerſtört, ein Gasbehälter in Brand geſetzt und mehrere Gebäude
Stärkere Kampffliegerverbände griffen im Laufe der Nacht verſchiedenevernichtet.

Rüſtungsbetriebe in Mittele ngland an. Starke Exploſionen und Brände zeigten
die Wirkung.

Ein Unteeſeebovot verſenkte ſünf bewaffnete feindliche Handelsſchiffe mit ins
geſamt 25 741 BRT. Ein anderes meldet die Verſenkung von 16300 BRT.
feindlichen Handelsſchiffsraumes.

Wie gewöhnlich, verzichtete der Feind bei Tage auf jede Angriffstätigkeit gegen
das Reichsgebiet.
und erreichte u. a. mit einigen Flugzengen Berlin.

Erſt bei Nacht drang er an mehreren Stellen in Deutſchland ein
Die hier geworfenen Bomben

richteten keinen Sachſchaden an. Einige Perſonen die ſich außerhalb der Schutz
räume befanden, wurden verletzt.

Angriffe der britiſchen Luſtwaffe auf verſchiedene Jnduſtrieanlagen in Weſt
und Norddeutſchland blieben erfolglos. Größerer Sachſchaden entſtand ledig
lich an einigen Wohngebäuden und einer Speicheranlage.
Verletzte zu beklagen.

Hier ſind auch Tote und

Zahlreiche britiſche Bomben fielen wieder auf holländiſche Ortſchaften
Militäriſcher Schaden entſtand dabei nicht, jedoch wurde eine Anzahl von Wohngebäuden
zum Teil ſchwer beſchädigt.

Der Feind verlor geſtern in mehreren Luftkämpfen 21 Jagdflugzeng e, ſieben
deutſche Flugzeuge kehrten vom Feindflug nicht zurück.

Der italienische Wehrmachtbericht

Harte Schläge im Mitkkelmeer
Jlalieniſche Seeſtreitkräfte erfolgreich Feindlicher Kreuzer verſenkt Engliſche
Kriegsſchiffe von der Luſtkwaffe intenſiv bombardierk Flugzeugiräger ſchwer gekroffen

Rom, 13. Okt. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Sonntag hat folgenden

Wortlaut S Sbeſonders ſeit dem Dveimächtepakt vom
bekannt

Beträchtliche engliſche Seeſtreitkräfte wurden von unſeren im
Kanal von Sißzilien auf Patrounille befind
lichen Torpedobooten in der Nacht vom
11./12. Oktober in der Nähe von Malta
energiſch angegriffen Ein feind
licher Kreuzer wahrſcheinlich vom
Neptun Typ iſt verſenkt worden.Weitere ſchwere Schäden ſind feindlichen
Einheiten zugefügt worden, die ſich an
ſchließend entfernten. Wir haben zwei Tor
pedobovte von je 600 Tonnen und einen
Torxpedobootszerſtörer von 1400 Tonnen
verloren. Ein großer Teil der Beſatzungen
iſt gerettet worden.

In den frühen Morgenſtunden haben
unſere Luftſtreitkräfte auf der Suche
nach den feindlichen Einheiten dieſe
auf der Fahrt nach Oſten erreicht und
intenſiv bombardiert. Trotz der
überaus heftigen Reaktion der Schiffsartil
lerie ſowie der von dem zu den feindlichen
Schiffsverbänden gehörenden Flugzengträger
aufgeſtiegenen Flugzenge und trotz der
ungünſtigen atmoſphäriſchen Bedingungen
konnte unſere Lufſtwaffe beträchtliche

Ergebniſſe erzielen.
Der Flugzengträger iſt am Bug

von einer Bombe ſchweren Kalibers ge
troffen worden, während ein Schwerer
Kreuzer an der Backbordſeite be

So Kanptquartier der Wehrmacht gibt

zeuge ſind abgeſchoſſen worden. Eines
unſerer Flugzeuge iſt nicht zurückgekehrt

Jn' Nordafrika trafen unſere motv
riſtertet Kolonnen, die bis 30 Kilometer
öſtlich von Sidi Barani vorgeſtoßen
waren, auf kleine Einheiten feindlicher
Panzerwagen und Tanks, die vertrieben
wurden.

Unſere Luftwaffe hat während der Nacht
den Flugplatz von Maaten Bagus ſo
wie die Anlagen von Dabä öſtlich von
Marſa Matruk) mit offenſichtlichen Ergeb
niſſen bombardiert. Trotz der heftigen Ab
wehr ſind alle unſere Flugzeuge zurück
gekehrt.

Feindliche Luftangriffe auf Bardia und
die Häfen von Derng und Tobruk haben
leichte Schäden, aber keine Opfer zur Folge
gehabt. Unſere über Tobruk Sperre flie-
genden Jäger haben eine feindliche Fluge
formation angegriffen und ein Flugzeng
vom Blenheim-Typ abgeſchoſſen, ſowie zwei
weitere ſchwer getroffen.

Jn Oſtafrika haben unſere Patrouil
len feindliche, auf Laſtkraftwagen herange
ſchaffte Abteilungen zurückgewieſen, die im
Anmarſch auf Erytrea waren. Unſere Luft
waffe hat feindliche Befeſtigungswerke bei
Lodwar (weſtlich des Rudolf-Sees), fer
ner die Anlagen des Flughafens von
Wajir ſowie einen feindlichen 10 000-Ton
nen-Kreuzer, der einen Konvvi geleitete,
bombardiert. Alle unſere Flugzeuge
ſind zurückgekehrt. Feindliche Flugzeuge
haben Bomben auf Gurg, Neghelli, Asmara,
El Uak geworfen Es ſind keine Opfer und
nur ſehr geringer Schaden zu verzeichnen.

Japan läßt ſich micht einſchüchtern
Ganz Japan feiert den Dreimächte- Pakt

Tokio, 18. Okt. Zwei führende Zeitungen
der japaniſchen Hauptſtadt befaſſen ſich in
ihren Leitartikeln mit dem japaniſch-ameri
kaniſchen Verhältnis und ſtellen feſt, daß die
Vereinigten Staaten ihre Politik revi-
dieren müßten, um einen Krieg im
patzifiſchen Raum zu verhindern.

„Aſahi Schimbun“ erklärt: „Es iſt klar,
daß eine Fortſetzung der Unterdrückungs-
politik Japan gegenüber, auch wenn ſie nicht
über das Maß wirtſchaftlichen Druückes hin
ausgeht, unweigerlich zu einer raſchen Ver
ſchlechterung der japaniſch- amerikaniſchen
Beziehungen führen wird. „Yomiurt Schim
bun“ ſchildert die amerikaniſche Politik ſeit
dem Ausbruch des chineſiſchen Konfliktes als
von „einem falſchen Prinzip“ geleitet und
ſagt, der kürzlich ausgegebene EvakuierungsPeſeht für die amerikaniſchen Staatsange
hörigen im Fernen Oſten ſowohl wie die
Andeutungen, daß die amerikaniſchen Streit
kräfte aus China weggezogen werden ſollten,
ſchienen darauf hinzudeuten, daß Waſhington
noch immer glaubt, Japan durch ſeine Ein
ſchüchterungspolitik zum Nachgeben bewegen
zu können. Das ſei ein großer Jrrtum. Es
gebe eine Grenze, und man ſolle ſich darüber
klar ſein, was geſchehen wird, wenn

dieſe Grenze überſchritten wird.
Ganz Japan ſtand am Sonntag im

Zeichen gleichzeitiger Feiern für
den Dreierpakt und die neue nationale
Bewegung zur Unterſtützung derKaiſerpolitik. Jn allen Städten des
Landes fanden große Kundgebungen und
Demonſtrationen ſtatt. Beſondere Bedeu-
tung hatten die Hauptveranſtaltungen in
Tokio, wo auf ſechs großen öffentlichen
Plätzen und Parks vor Hunderttauſenden
Mitglieder des Kabinetts ſowie der deutſchen
und italieniſchen Botſchaft ſprachen. Bemer
kenswert war hier vor allem die ſtarke Teil-
nahme des Militärs und der nationalen
Verbände. Jm Hibiya- Park ſprachen
Matſuoka ſowie Botſchafter Ott und der
italieniſche Botſchafter Baron Jndelli.

Nach den Reden Matſuokas und der
beiden Botſchafter, die mit ſtürmiſchen Bei
fallsrufen aufgenommen wurden, legte
wie überall die rieſige Menge folgenden
Eid ab: „Auf Grund des kaiſerlichen Er
laſſes wollen wir mit allen Kräften nach
innen für die Nattonalbewegungund nach außen für das Dreierbünd-
nis ſowie die Schaffung einer
neuen Weltordnung eintreten.“

Rumänien begrüßk die deutſche

Militärmiſſion
Bukarxeſt, 13. Okt. Alle Bukareſter Sonn

tagszeitungen beſchäftigen ſich eingehend mit
der Entſendung einer deutſchen Militär
miſſion nach Rumänien. Die Zeitung Cu
vantul“, die nach einer Pauſe von mehr als
zwei Jahren zum erſten Male wieder als
amtliches Organ der Legionärbewegung er
ſcheint, erklärt, daß die Anweſenheit der
deutſchen Wehrmacht in Rumänien die
natürliche Folge der in Wien be
ſchloſſenen konkreten Zuſammenarbeit
ſei. Man dürfe nicht vergeſſen, daß Ru
mäniens Eingliederung in die
Achſe nicht nur eine Verſtärkung der wirt
ſchaftlichen und kulturellen Beziehungen be
deute, ſondern in gleichem Maße auch eine
enge politiſche und militäriſche Bindung.
Die deutſchen Techniker brächten Erfahrun-
gen mit, die in jüngſter Zeit geſammelt
worden ſeien und ſeien Mittler des neuen
europäiſchen Geiſtes Die Anweſenheit der
Sendboten heldiſchen Geiſtes in
Rumänien, ſchließt das Blatt ſeine Aus
führungen, gebe nicht nur keinerlei Grund

zu unbegründeter Beſorgnis, ſondern ſei das
Bekenntnis einer aufrichtigen und voll
ſtändigen Freundſchaft mit den Achſen
mächten.

„Sie hauen ab, erklärt die italie-
niſche Zeitung „Meſſaggero“ zu der Buda
peſter Meldung, daß der britiſche Geſandte
noch in der Nacht zum Sonntag Bukareſt
verlaſſen haben ſoll. Mit Engländern be
ladene Züge verließen nunmehr eiligſt die
Stätte der Jntrigen des Jntelligence Ser
vice, der Balkanzentrale für Verſchwörung,
Sabotage und Komplotte. Die Brandſtifter ſuchten das Weite, nachdem ſie wirt
ſchaftliche Poſitionen ſich angeeignet, und
ausgebeutet hätten, ohne dazu auch nur das
geringſte Recht zu haben. In Bukareſt ver
bleibt allein die denkbar ſchlechteſte Erinne
rung an ihr Räuberweſen und ihreJntrigen, mit denen ſie den ganzen Balkan
in Brand zu ſtecken trachteten.

Türkei lieferke Rumänenöl
an England

Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Bukareſt, 139. Okt. Dieſer Tage iſt

die rumäniſche Regierung wieder neuen
Umtrieben der Engländer auf die Spur ge
kommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß
Petroleumlieferungen, die auf griechi ſche
und türkiſche Rechnungen liefen, in
Wirklichkeit den Engländern zuge
leitet worden waren, die anſcheinend ſchon
nach der Vernichtung der Petroleumtanks
von Haifa unter Verſorgungsſchwierigkeiten

für ihre Mittelmeerflotte zu leiden haben.
à Dies war alſo auch der Grund weswegen

die rumäniſche Regierung verfügt hat, daß
nur beſtimmte Kontingente Petroleum nach
Griechenland und nach der Türkei geliefert
werden.

Warum eine Pauſe?
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 13. Okt. Die Frage, wann
die Offenſive
wird, beſchäftigt die italieniſche Oeffentlich
keit in ſtarkem Maße. In der Preſſe wird
davor gewarnt, wegen der Pauſe in den
militäriſchen Operationen ungeduldig zu
werden und die gewaltigen Schwierigkeiten
des Angreifers im modernen Wüſtenkrieg
zu unterſchätzen.

Marſchall Graziani hat erklärt, daß in
derart waſſerarmen, ſtraßenloſen und jeder
natürlichen Hilfsmittel baren Wüſtengebiete
nur eine „methodiſche Kriegführung“ in
Frage kommen könne. Bei den Operationen
in der Wüſte müßten zwangsläufig
Pauſen eingelegt werden, um in dem neu
beſetzten Gebiet in Entfernungen von je
weils 150 bis 200 Kilometern Stützpunkte
als Nachſchubzentren einzurichten, die dann

als Ausgangspunkte für die nächſte Offen
ſivphaſe fungieren. Zugleich müſſe die da
durch entſtandene Pauſe zur Neuanlage oder
zur Verbeſſerung der Straßen im feindlichen
Gebiet benutzt werden, um für den weiteren
Vormarſch den Nachſchub ſicherzuſtellen. Ge
ſchähe dies nicht. würden die vorſtoßenden
Abteilungen Gefahr laufen, kurz nach Be
ginn der Offenſive in der Luft zu hängen,
da die Nachſchubzentrale nicht mehr imſtande
ſei, ihre Aktion über ſo große Diſtanz zu

unterhalten.
Liverpool D. Zug entgleiſt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 13. Okt. Am Sonn

abendabend ereignete ſich in London ein
ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein Schnellzug
aus Liverpool entgleiſte. Nach den bisheri
gen Meldungen würden ſieben Perſonen ge
tötet und neun ſchwer verletzt.

Fronlbauern in Berlin
Berlin, 13. Okt. Mehr als 200 Front

bauern, Bäuerinnen und Landarbeiter ſind
im Laufe des Sonntags als eine Ehrenabord
nung des geſamten deutſchen Bauerntums in
der Reichshauptſtadt eingetroffen, um am
14. und 15. Oktober von der Reichsregie
rung empfangen zu werden.

4Oberſturmbannführer Oberregierungsrat Cal
liebe wurde vom Führer zum Vizeinſpekteur bei
der IJnſpektion der Nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalten ernannt.

Bei der Bukareſter Polizei ſind 600 Schutz
leute eingeſtellt worden, die ſich aus erprobten
hl erhe veet rekrutieren Andererſeits ſind
zahlreiche Beamte, die ſich früher bei der Verfol
gung der Gardiſten beſonders ausgezeichnet hatten,
ihrer Aemter enthoben worden.
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London
ein neues Karthago

Ein aus Londvn in Genf eingetroffener neu
traler Diplomat verglich, wie wir kürzlich meldeten,
das gegenwärtige Schickſal der britiſchen Hauptſtadt
mit der Zerſtörung und dem Untergang Karthagos.

Man muß tatſächlich um Jahrtauſende in
der Weltgeſchichte zurückgreifen, wenn man
einen Parallelfall zu dem furchtbaren Straf
gericht finden will, das durch die deutſche
Luftwaffe über die Millionenſtadt an der
Themſe hereingebrochen iſt. Die politiſche
und wirtſchaftliche Rivalität zwiſchen Rom
und Karthago im Mittelmeer führte einſt zu
den drei Punitſchen Kriegen, deren
letzter mit dem dramatiſchen Untergang
Karthogos, der Stadt Hanniballs an der
Nordküſte von Afrika, endete.

Die Römer hatten nach dem für ſie ſieg
reich beendeten Wer Feldzug den Kar
thagern einen Wächter namens Maſiniſſa
beigegeben. Auf Bitten der Karthager
ſchickten zwar die Römer von Zeit zu Zeit
Kommiſſare an Ort und Stelle. Als einer
dieſer Kommiſſare kam im Jahre 175 v. Ztw.
auch M. Cato nach Nordafrika, der, nachdem
er die Karthager kennen gelernt hatte, jede
Rede im Senat mit dem berühmten Aus
ſpruch ſchloß: „Ceterum censeo, Carthaginem
esse delendam“ (Jm übrigen bin ich der
Meinung, daß Karthago zu vernichten ſei.)

Um den ſtändigen Schwierigkeiten, die
die Karthager machten, ein Ende zu bereiten,
ſandten die Römer im Jahre 149 v. Ztw. die
Konſuln Marcius Cenſorius und Manilius
mit einem Heer von 84000 Mann nach
Sizilien. Die Karthager ihre ſtark-
befeſtigte Stadt zählte damals etwa 700 000
Einwohner baten um Friaden,mußten aber zunächſt 300 Kinder der Vor
nehmſten als Geiſeln ſtellen und alle
Waffen und ſonſtiges Kriegsgerät
hierauf dann befahlen, ihre Stadt zu ver
laſſen und ſich mehr landeinwärts wieder
anzuſiedeln, begannen die Karthager den
Krieg erneut.

So begann ein letzter, furchtbarer Kampf,
der dritte Puniſche Krieg, der drei Jahre
dauerte und mit der Eroberung Karthagvs
durch P. Cornelius Seipio endete. Sieb
zehn Tage wütete das Feuer in der
Stadt, deren Einwohnerſchaft zum grbßen
Teil in den Flammen umkam. Die Ueber
lebenden wurden in die Sklaverei geführt,
Karthago ſelbſt dem Erdbodengleich gemacht und das ganze um
liegende Gebiet mit Ausnahme einiger
Landſtriche, die die mit den Römern ver
bündeten Städte, insbeſondere Hippo und
Utieca, erhielten, zur römiſchen Provinz
Africa gemacht. Erſt 24 Jahre ſpäter wurde
auf Antrag des Gajus Grachus beſchloſſen,
die Stadt Unter dem Namen Junonia wieder
aufeubanen und dort eine Kolonie von
6000 römiſchen Bürgern anzuſiedeln, doch
kam durch den Sturz des Grachus dieſes
Vorhaben nicht zur Ausführung. Auch
Julius Cäſar erwog dieſes Projekt, doch
gelangte es erſt in der Kaiſerzeit unter
Auguſtus zur Verwirklichung. 2h.

Spanien hat die diplomatiſchen Beziehungen
mit Chile wieder aufgenommen In einer offi
ziellen Mitteilung der Madrider Regierung wird
geſagt, die Schwierigkeiten, welche mit der chile
niſchen Regierung bisher vbeſtanden, ſeien behoben.
Die ſpaniſche Regierung freue ſich beſonders, dieſe
Mitteilung gerade am Tag der Hiſpanität (Je ſt
der Raſſe) machen zu können.

publikanern trennen.

aus
liefern. Als die Römer dieſem Händlervolk

die beſſere Reklame ſiegk
Präſidenkenwahlen in UsA Die größte Kolle ſpielt das Geld

Neuyork, im Oktober 1940.
Angeſichts der bevorſtehenden Präſidentenwahl in

den USA mag es unſere Leſer intereſſieren, welche
uns völlig fremde und mehr als abſonderlich
ſcheinende Wege die „hohe Politik“ in den Ver
einigten Staaten in ſolchen Zeiten einſchlägt.

Seit den Tagen Waſhingtons machen die
Amerikaner aus ihrer Präſidentenwahl
einen wahren Maſſenſport, einen Rieſen
rummel, ein „Whoopee“, wie man drüben
mit einem unüberſetzbaren Ausdruck ſagt.
Zwei Parteien ſind es, die ſich in etwa glei
cher Stärke gegenüberſtehen, die republi-
kaniſche und die demokratiſche Es gibt wohl
kaum einen Durchſchnittseuropäer, der zu
erklären wüßte, welche weltanſchaulichen
Unterſchiede die Demokraten von den Re

t Sie verſprechen injeder Wahlſchlacht immer das, was gerade
am begehrteſten iſt, und rücken ab von Din
gen, die ohnehin keiner wünſcht. Ein euro
päiſcher Verſtand darf hier nicht ſeine ge
wohnte Logik anzuſetzen verſuchen.

Flugzeuge, Aukos und Feuerzeuge
Dem amerikaniſchen Geſchmack entſpre

chend, iſt alles auf „Publicity“ aufgezogen.
Wer die beſſere und vriginel-
leere Reklame macht, ſiegt. Nur
ganz ſchwach ſpielen höhere Geſichtspunkte,
wie beiſpielsweiſe die zukünftige Stellung
der USA zum europäiſchen und vſtaſiatiſchen
Krieg, herein. Es kommt in erſter Linie
alles auf die Durcharbeitung der Wahl
organiſation, auf die Qualität der Reklame
fachleute an. Dazu gehört natürlich un
heimlich viel Geld. 1880 kvſtete die
Präſidentenwahl zum erſten Mal mehr als
eine Million Dollar. 1936 waren die Aus
gaben ſchon auf über 60 Millionen geſtie
gen. In den 20 Präſidentenwahlen ſeit 1860
hat in der Regel jene Partei, die mehr Geld
zur Verfügung hatte, den Präſidenten
durchgebracht. Wer von den Anhängern
einer Partei beſonders tief in die Taſche
greift, tut es natürlich nicht umſonſt. Von
ein paar tauſend Dollar aufwärts iſt ſchon
eine ganz hübſche Stellung zu gewinnen,

natürlich nur, wenn die eigene Partei ſiegt.
Sonſt war es eben eine Fehlſpekulation.
Eine halbe Million in den Wahlfonds ge
ſteckt und der edle Spender kann ſicher
ſein, nach geglückter Wahl in einem „an
genehmen Klima“ zu leben. Er wird, wenn
vielleicht nicht gerade gleich durch einen
Miniſterpoſten, ſo doch mindeſtens durch die
Uebertragung eines diplomatiſchen Poſtens
belohnt werden. Diejenigen, die über keine
dickgefüllte Brieftaſche verfügen und nichts
geben, als ihre Stimmen, kommen durch den
endloſen Wahlrummel einigermaßen auf
ihre Rechnung.

Seit Theodor Rooſevelt, der ſeine
Wahl nicht zuletzt einem damals noch ſen
ſationsvollen Demonſtrationszug
von 10 000 Autos verdankte, iſt es ein
ungeſchriebenes Geſetz, daß der Maſſe etwas
Außergewöhnliches geboten werden muß.
Wilſon beiſpielsweiſe veranſtaltete einen
Schauflug von 150 Flugzeugen,
der ſich bezahlt machte, und Hoo ver war
wohl der erſte Staatsmann der Welt, der
den Rundfunk in den Dienſt der politi
ſchen Propaganda ſtellte. Man war begei
ſtert über dieſe Jdee und wählte ihn. Der
Kandidat Landon verſchenkte Feuer
zeuge, aber ſie waren ſchlechte Maſſen
ware und ein paar davon explodierten. So
fort ſchrieben die Rooſevelt-Blätter: „Wählt
Landon und ganz Amerika explodiert““
Landon fiel ſelbſtverſtändlich durch.

Wekken, uoken und Gewinne
Schließlich hat das Volk noch ſeine

Freude an den Wetten, die auch bei einer
Präſidentenwahl faſt ganz nach dem Muſter
eines Pferderennens durchgeführt zu wer
den pflegen. Es gibt bei dieſem „politiſchen
Handicap“ ebenfalls Favoriten und Außen
ſeiter, es werden Wettkurſe notiert und
nach der Wahl Gewinne ausbezahlt,
die ſich je nach der Quote richten. Man
kann ein Vermögen an ſolchen Wetten ver
dienen, ſo man den nöfigen politiſchen

Riecher“ hat zh.
Doppelmord an zwei Frauen

rg. Oppeln, 18. Okt. (Eig. Meld.) Ein
furchtbarer Raubmord, dem zwei Frauen
zum Opfer fielen, wurde in der vſtober-
ſchleſiſchen Gemeinde Krzepice im Kreiſe
Blachownia verübt. Jn den Abendſtunden
drangen drei Banditen in ein Geſchäft ein
und verlangten von der Geſchäftsinhaberin
dies Herausgabe des Gelöes. Zwiſchen den
Ränubern, der Jnhaberin und einer geraden
zu Beſuch weilenden Frau entſpann ſich ein
ſchwerer Kampf, bei dem die Verbrecher den
beiden Frauen die Kehle durch
ſchnitten. Beide Frauen ſtarben kurz
darauf.

Sechs Kriege erlebt
s1. Norderſtapel, 13. Okt. (Eig. Meld.)

Jn Norderſtapel (Schleswig-Holſtein) ſtarb
ein 98jähriger, deſſen perſönliches Geſchick
mit 6 Kriegen verknüpft iſt. Als Knabe er
lebte er den ſchleswig-holſteiniſchen Frei

heitskampf 1848-—50 gegen Dänemark mit,
1864 als junger Mann Preußens Krieg
gegen Dänemark, 1866 den preußiſch- öſter
reichiſchen Krieg, 1870/71 nahm er aktiv
am deutſch- franzöſiſchen Krieg teil, und
wurde bei Gravelotte verwundet. Dem
Weltkrieg opferte er drei Söhne und mit
ſtolzer Freude nahm er jetzt an den Siegen

des deutſchen Volksheeres 19309/40 Anketl,
Goldene Armbanduhr

im Fiſchmagen
ol. Regensburg, 13. Okt. (Eig. Meld.)

Jm Regenfluß fing ein Sportangler
einen 17pfündigen Waller, in deſſen Magen
ſich neben vielen kleinen Fiſchen auch eine
goldene Damenuhr befand, die der Fiſch an
ſcheinend gerade in dem Augenblick
ſchnappte, als ſie ins Waſſer fiel. Da auf
dem Jnnendeckel der Uhr der Jnhaber ver
merkt war, konnte als Eigentümer ein
junges Mädchen aus Regensburg ausfindig
gemacht werden, das die Uhr beim Paddeln
verloren hatte.

Vor zwanzig Jahren
erſte Führerrede in Wien

rd. Wien, 18. Okt. Jm Oktober 1920
ſprach Adolf Hitler zum erſten Male in
Wien! Jm Reſtaurant Gſchwandner war
damals eine Verſammlung angekündigt, auf
der ein „Herr Adolf Hitler“ als Redner an
gekündigt war. Ein Teilnehmer dieſer Ver
ſammlung, auf der der Führer zum erſten-
mal in Wien ſprach, gibt von dem Ereignis
folgende Schilderung: „Der Saal war über
füllt, meiſt durch grimmige Gegner. Da
trat ein Mann ans Rednerpult, der eine
bis dahin unerhörte Kraft in ſich haben
mußte. Er ſprach zwei Stunden. Sein
Pult war bedeckt mit Schriften und Heften,
aber er warf keinen Blick hinein. Frei und
kraftvoll ſprach er, alle mitreißend. Er
nannte Hunderte von Zahlen, die das
Schanddiktat von Verſailles deutlicher
machen mußten, Zahlen, von denen manchem
Zuhörer der Kopf ſchwirren mochte. Er
wußte zu packen mit dieſen unwiderleglichen
Beweiſen des Vernichtungswillens des Geg
ners, und ſo wurde ſeine Rede auch für
Wien ein Anfang, deſſen überwältigendes
Ziel damals wohl niemand. außer Adolf
Hitler, klar ſein mochte. Damals ſcharten
ſich auch die Erſten bei uns um ſeine Fahne.

Enkſprungener Zuchthäusler als
Holelgaſt

rg. Glatz, 13. Okt. (Eig. Meld.). Mit
einer unglaublichen Dreiſtigkeit trat ein aus
der Strafanſtalt in Groß-Strehlitz ent
ſprungener Zuchthäusler auf. Er
mietete ſich, indem er einen falſchen Namen
angab und ein geſtohlenes Arbeitsbuch vor
wies, in einem Glatzer Hotel ein und
fand bald heraus, daß ſich in ſeinem Zimmer
ein verſchloſſener Schrank befand, in dem die
Frau des Hotelbeſitzers Stoffe aufbewahrte.
Er ſtahl ſie und als der Verdacht auf ihn fiel,
verſchwand er plötzlich. Die Polizei konnte
den Verbrecher auf Grund des Steckbriefes
verhaften.
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bDeut:chesBerufserziehungswerk
Kreis Hatie sagt
Gustav NachtigabStr 11. Ruf 21989

Achtung! Kaufmannsgehilfen!
Das Berufserziehungswerk Kreis HalleStadt be

ginnt in Kürze mit einer Uebungslehrgemeinſchaft als
Vorbereitung für die Kaufmannsgcehilfenprüfung

im Frühjahr 1941. Der Stoffgebietsplan iſt nach den
im Berufsbild des Kaufmanns feſtgelegten Arbeits
gebieten zuſammengeſtellt und entſpricht den Anforde
rungen der Prüfungsordnung. Nur die beſten Lehr
kräfte (Berufspraktiker) ſtehen uns für die Durch
führung dieſer Uebungslehrgemeinſchaft zur
fügung.
Dauer: 60 Stunden. Gebühr: RM. 15,50.

Ver

J e e
Heute Montag, Anfang 19 Uhr, Ende

218/, Uhr

Die weißen Indianer
Komödie von Jochen Huth

Dienstag, Anfang 19 Uhr,
Ende 218/, Uhr
5. Vorſtellg. f. Dienstag-Stammkarten

In neuer Jnſzenierung
Die Boheème

Oper von G Puccini

Heinrich George
J Hilde Krahl, Stegfr. Breuer

in dem berühmten Ufafilm

nposimelsterſ
Ein Erlebnis für Millionenwen für ugeniſche!

I Sonn- u. Werkt.: 250 5.20 7.25

Ein grobesmuslealtsches I

und fümisches Ereignis!

Falstaff
im Wien
Ein lustiges Spiel um Eifersucht

und Liebe im alten Wien
Mit

j Gustl Volf, Hans Mioisen,
Paul Hörbiger, Wolf Al-
bach Rettv, Lizz2i Hoelz-
Sehun, Gustav Waldau

Es tanzt das Ballett des Deut
schen Opernhauses Berlin
Jugend zugelassen!

sonn u. Werkt.: 2.90 9.20 7.95

Orode Urichetr of
Der sfürmlsche Lacherfolg

Mährmittel

Graupen

Hafertflocken

Grieß
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r Lohnfuhren8 Vermiekungen Klavierbeförderung

S Ruf 228 91Freundliches
möbliertes Zimmer
zu vermiet. Booſe,
Liebenauer Str. 4.

Familien
anzeigen gehören

in die MN3
Kaufgesuche

Stellen
KRngedote

Schmiede
lehrling

ſucht für Oſtern
1941 in Koſt und
Wohnung Oskar
Letzner, Schmiede
meiſter Zwochauüber Delihſch.

Friſeur
gehilien

ſtellt ofort ein

gür gebr. Möbel
Anzüge, Schuhe,

Wäſche
zahlt gute Preiſe

fa.Schmidt, Dachritrstr.7

Netzradio
kauft Baumann,
Krauſenſtraße 12.

Perſchiedenes

Kleinwrapsporte

Margarete Hofmann
geb. 27. 8. 1894

Unſere geliebte Grete iſt für immer von uns gegangen.

Halle, den 14, Oktober 1940
Fleiſcherſtraße 2

Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. Oktober,
15 Uhr von der Laurentiuskirche aus ſtatt.
beſuche dankend verbeten. Zugedachte Kranzſpenden bitte
in der Beerdigungsanſtalt Emil Himburg, Breite Str. 19,
abgeben.

Gaſtwirtin

geſt. 12. 10. 1940

Jn tiefſtem Herzeleid
im Namen aller Hinterbliebenen

Franziska Hofmann

Beileids

Rudolf Sube,
Marktplatz 13.

Beherrſchen Sie das
Küchen ASC?

Dann müſſen Sie eigentlich auch
wiſſen, was für zehntanſende
Hausfrauen der Name Köſtritzer
Schwarzbier bedeutet! Richtet man
doch mit Köſtritzer Schwarzbier ſeit
Jahr und t die ſchönſten Bier
ſuppen und Bierſaucen an. Weil's
Köſtritzer Schwarzbier auch gekocht
nichts von ſeinem einzigartigen
Aroma verliert, ſollten Sie dieſes be
kömmliche Brän gleich heute noch für
Jhren Küchenzettel vormerken. Köſt
ritzer Schwarzbier iſt erhältlich in
den Bierhandlungen und Lebens-
mittelgeſchäften.

0 ER GAUVERLAGen
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9

V. 5o Al- z en

sucht für sofort einen eifrigen und
zuverlässigen

Zeltängeverkänfer
auf guf eingeführfem Verkaufspleiz in
Ammendorf. Bewerber (nech Möglich-
kelt mit Wohnsitz Ammendortf) Wollen

sich melden in der

Vertriebsabteilung
Gr. Brauhausstr. 16/17
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beleben die Wirtschatft?
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Konzeuge der Kriegsheher plaudert aus

Wie Frankreich unkerging
Inkrigen regierten in Paris Frauen als Rebenregierun

Drahtmeldung an seres Vertreters)
osch. Bern, 13. Okt. Der halbjüdiſche

franzöſiſche Literat André Maurvis, der
als franzöſiſcher Verbindungsoffizier bei den
britiſchen Truppen im Weltkriege und im
jetzigen Kriege einen gründlichen Einblick in
das engliſch franzöſiſche Kuliſſenſpiel tun
konnte, ſucht ſich anſcheinend Barmittel zu
verſchaffen und plaudert zu dieſem Zweck
ans ſeinen Erfahrungen aus. Eine in Ame
rika erſchienene Artikelſerie über die fran
t Politik nach München undis zum Zuſammenbruch macht jetzt
auch ihre Runde durch europäiſche Zeitungen.

„Nach den Münchener Beſprechungen“, ſo
ſagt Maurois, „war in England die Frie
denspolitik nicht mehr populär. Die eng
liſche Oeffentlichkeit hatte ſich mit München
abfinden müſſen, weil die Armee und die
Luftwaffe nicht genügend vorbereitet waren.
Sie empfand dies als eine bittere Medizin.“
Die von Chamberlain den Polen leichtfertig
gegebene Garantie war eine völlige Ueber
raſchung für Maurois, obwohl er doch zu
den Vertrauensleuten des damaligen jüdi-
ſchen Kriegsminiſters Hore Beliſha gehörte:
„Jch war in jenem Augenblick in Amerika.
Es wurde mir ſofort klar, daß dies den
Krieg bedeutet.“

Beim Anblick der großen Truppenſchau
vom 14. Juli 1939 in Paris „wir hatten
zur Parade alles verſammelt, was den

„Ein Blitzkrieg ſcheint unmöglich“
Ueber die Lage an der nord franzb ſiſchen Front während der Winter

monate ſchreibt er, daß zum lebhaften Be
dauern der engliſchen Kriegskorreſponden
ten, die zum größten Teil am Weltkrieg
teilgenommen hätten, eine ſtrenge Zenſur
jede wahrheitsgetreue Bericht
erſtattung verhindere. Wie hoch
aktuell klingt dieſes Geſtändnis! Jm übri-
gen vertraute man in ſeltener Eintracht auf
die „unüberwindliche“ Maginot-Linie. Jn
der nordfranzöſiſchen Armee habe man da
mals vielfach ein Buch des Generals Chau
vineau, Profeſſor an der Kriegsſchule, ge
leſen, der überzeugt geweſen ſei, daß
Zementbunker eine Jnvaſion völlig unmög-
lich machen. Jm Februar 1940 ſuchte
Lord Gort, der Chef des ſpäter bei Dün
kirchen aufgeriebenen britiſchen Expedi-
tionskorps, ſich und ſeinen Zuhörern in
„prophetiſcher Weiſe Mut einzureden
Maurivs berichtet darüber: „Als ich im
Februar 1940 nach Arras zurückkehrte, hielt
uns der Stabschef Gort einen glänzenden
Vortrag. Nach ſeiner Meinung hätten wir
im Laufe des Winters einen entſcheidenden
Sieg davongetragen. Man brauche nur die
Lage Ende Auguſt 1939 mit der fetzigen zu
vergleichen. Ein Blitzkrieg an der
deutſchen Weſtfront ſcheine un möglich.“

Aber es dauerte nur noch kurze Zeit, bis
Daladier abgehalftert wurde und
Reynaud die Regierung übernahm.
Maurvis, der, wie er zugibt, ſtändig bei
Reynaud ein und ausging, bemüht ſich mit
allen Mitteln, Reynaud als den „klügſten
und ſcharfſinnigſten Staatsmann“ heraus-
zupauken, dem nur die Umſtände Feſſeln an
gelegt hätten. Er kann es ſich dabei aber
nicht verſagen, ausführlich über die privaten
Verhältniſſe Reynauds zu plaudern und das
Kuliſſenſpiel um den Miniſterpräſidenten zu enthüllen. Das Regime
der Freiheit“, das er früher über alle
Maßen lobte, zeichnet er jetzt im Zuſtand
einer völligen Anarchie. Für Ab
ſetzungen, Berufungen uſw. in leitenden
politiſchen und militäriſchen Poſten waren
nach Maurois nicht mehr nationalfranzö-
ſiſche Ueberlegungen, ſondern die Haßgefühle
der Männer, die um die Macht ſtritten, maß

Ruhm Frankreichs ausmachte, die Alpen
jäger, die Zuaven, die Marine-Jnfanterie,
die Fremdenlegion und die reguläre Armee“

habe Churchill geſtrahlt: „Gott
ſei gedankt für die franzöſiſcheArmee!“ Am gleichen Nachmittag habe
ihm, berichtet Maurois, der engliſche Kriegs
miniſter die Schwierigkeiten beim Aufbau
einer britiſchen Volksarmee geſchildert. Die
Wehrpflicht wurde von ihm mehr als
eine Formel, denn als Wirklichkeit be
zeichnet. Wir haben nicht genug
Waffen, um alle Wehrpflichtigen auszu
rüſten, und nicht genug Offiziere, um ſie
auszubilden“, erklärte Hore Beliſhia
offenherzig ſeinem franzöſiſchen Freund.

Kürz vor Kriegsausbruch äußerte der
damalige franzöſiſche Außenminiſter Bonn
net Bedenken, ob der Zeitpunkt richtig ge
wählt ſei: „Vielleicht liegt es in unſerem
Jntereſſe, den Ausbruch des Krieges zu ver
zögern, um ſechs Monate oder ein Jahr für
eine gewaltige Aufrüſtungskampagne zu ge
winnen.“ Wenn Bonnet damals ſolche
Regungen zeigte, war es nicht, um den Krieg

Die Heimk ehr der Bessarabien-Deutsehen

für Frankreich zu vermeiden, ſondern um
Frankreich eine weitere Friſt zu
beſſerer Aufrüſtung zu verſchaffen.
Seine angebliche Friedensneigung war nur
e noch nicht ſtark genug bewaffnet
zu ſein.

gebend. „Der politiſche Haß war ſo heftig
und der Untergang der politiſchen Moral ſo
weit fortgeſchritten, daß der perſönliche
Haß auf keine Schranken mehr ſtieß.

Mit der üblichen ſchwelgenden Ausführ-
lichkeit der franzöſiſchen Schriftſteller, wird
die Rolle der „Schatten“ dieſer Miniſter
geſchildert: „Die gegenſeitige Gereiztheit
ſchwoll zum Haß, als obendrein die Schatten
von Frauen ihre Beziehungen vergifteten.
Die Ereigniſſe ſollten beweiſen, daß dieſe
Jntrigen Frankreich gefährlichen Riſiken
ausſetzten. Zu Daladiers näherer Um
gebung gehörte nach Maurois eine Mar
quiſe de C., die eine unglückliche Leiden
ſchaft für wirtſchaftliche und politiſche Theo
rien beſaß. Auf der anderen Seite zählte
zu Paul Reunauds engſtem Kreis eine
Gräfin de P, die einen erheblichen Ein
fluß auf die politiſchen Geſchäfte gewänn.
„Eines Tages“, ſo weiß Maurois u. a. auf
zittiſchen, „als ich in Reynauds Gegenwart
eine ganz beſonders ungeeignete politiſche
Ernennung, die Daladier vorgenommen
hatte, kritiſierte. ſagte Reynaud: „Es war
nicht ſeine Wahl, es war ihre Wahl!“
Jn allen Salons von Paris verbreitete die
Gräfin de P. Geſchichten über Daladiers
Mangel an Energie und gab jedermann zu

„verſtehen, wie dringend notwendig es ſei,
daß Reynaud ſeine Nachfolge antrete.
Natürlich wurde die Bemerkung noch am
gleichen Abend Daladier hinterbracht, und
ſein Haß gegen Reynaud wuchs dement-
ſprechend
Maurois, der nicht aufhörte, während der
Zeit dieſer Erlebniſſe die „hohen Jdeale
der weſtlichen Demokratien“ zu preiſen, gibt
heute zu daß im Augenblick, wo die
übelſten Kamarillen der Männer, die alle
den Krieg wollten und geſucht hatten, ſich
abſpielten, das franzöſiſche Volkſyſtematiſch belogen wurde. So
ſpricht er vom franzöſiſchen Rundfunk „der
täglich acht mal den franzöſiſchen Maſſen
ihre Doſis von JlIluſionen verabreichte“. Man denkt an London, wo
heute die britiſchen Kriegstreiber ihrem
Volk ſoundſoviel Male täglich über den
Rundfunk Jlluſionen und nichts als Jllu
ſionen vorſetzen!

Aufbaubericht des Gauleiters:

Der Keichsgan Danzig-Weſtpreußen
Wieder deutſche Bauern auf deutſcher Scholle Bewährungsprobe der Parkei

Danzig, 13. Okt. Am Sonntag gab
Gauleiter und Reichsſtatthalter Albert For
ſter im Danziger Staatstheater einen An f
baunbericht über den Reichsgan
Danzig Weſtpreußen, der vor einem
Jahre, am 8. Oktober 1939, nach der Befrei
ung des Weichſellandes durch den Führer
ins Leben gernfen wurde. Jn ſeinem gro
en Rechenſchaftsbericht führte der Gauleiter
u. a. aus:

Kaum hatten unſere ſiegreichen Truppen
einen Kreis oder eine Stadt in Beſitz ge
nommen, da zogen auch bereits die als Chef
der Zivilverwaltung ausgeſuchten Männer
mit ihren Mitarbeitern in das neu eroberte
Gebiet ein, um mit der Aufbauarbeit
zu beginnen.

Die Kornkammer Großdeutſchlands
Beſondere Vorbereitungen wurden für

die Induſtrie getroffen, um ſie ſo ſchnell
wie möglich in die deutſche Kriegswirtſchaft
einzubauen. Ebenſo weſentlich war es, die
Landwirtſchaft nach deutſchenGeſichespunkten zu leiten, damit auch

der Grund und Boden die entſprechende
Ausnützung im Sinne der Ernährung des
deutſchen Volkes erfährt und DanzigWeſt
preußen mit Recht ſeinen Ruf, „Korn
kammer des Groß deutſchen Rei
ch e s“ zu ſein, bewahrt.

Neben dieſen für das ganze deutſche Volk
ſo bedeutungsvollen Dingen mußten wir
noch für die Unterbringung vonTauſenden von Volks deutſchen
aus dem Baltikum, aus Wolhynien,
aus der Gegend am Narew und um
Warſchau ſorgen. Faſt 50 000 Balten-
deutſche kamen über Gotenhafen bei uns an
und mußten betreut werden. Der Reichs
gau Dangig-Weſtpreußen kann auch voll
Stolg von ſich behaupten, daß er von den
vier Oſtgauen der einzige iſt, der keine
Juden mehr hat.Ueber allen zu löſenden Problemen ſtand

aber für uns als wichtigſtes die Volks
frage. Hierbei kam es nun darauf an,
eine reinliche Scheidung durchzuführen. Um
die Volksdeutſchen aber auch tatkräftig in
den Aufbau einzuſchalten und in der für uns
notwendigen Weiſe geiſtig aufzurüſten, be
gannen wir mit der Organiſation dieſer

Jahre gearbeitet worden iſt.

90 000 Bessarabien Deutsche, deren Vorfahren vor 130 Jahren hauptsächlich aus
Württemberg auswanderten, kehren nunmehr ins Reich zurück.

S Aufn. Scherl
Bayern und

Unsere Bilder zeigen
Bessarabien-Deutsche mit ihren charaſcteristischen Wagen nach Ueberschreiten des Pruth

und Schwestern bei der Betreuung der BessarabiencDeutschen

Volksgenoſſen und mit dem Aufbau der
NSDAP. und ihrer Gliederungen.

Neben der Tätigkeit, die die Partei als
Ganzes entfaltet, haben auch die Gliederun
gen in ihrem Rahmen eine vorbildliche Ar
beit geleiſtet. SA., NSKK., Flieger
korps, H. und BDM. haben neben der
Durchorganiſation ihrer Einheiten. die
körperliche Ertüchtigung, die Erziehung und
Schulung in weitgehenöſtem Umfange be
trieben. Ein rieſiges Penſum von Arbeit
hat die NSV. erledigt. Neben der Ver-
ſorgung von rund 60 000 deutſchen Flücht
lingen bereits während des Krieges und der
Betreuung vieler Tauſender durch den
Krieg in größte Not geratener Menſchen hat

die NSV. ihre Organiſation im befreiten
Gebiet aufgebaut. Jn engſter Zuſammen
arbeit mit der NSV. ſteht die Arbeit der
Frauenſchaft. Bei der Betreuung der
ſchaffenden Bevölkerung war die Deutſche
Arbeitsfront am allgemeinen Aufbau im be
freiten Gebiet hervorragend beteiligt.

Wenn man demnach die Tätigkeit der
Partei und ihrer Gliederungen und Ver
bände abſchlkeßend betrachtet, ſo iſt kaum zu
glauben, daß in dieſem Gebiet erſt ſeit einem

Man iſt faſt
geneigt anzunehmen, daß der Gan Danzig
Weſtpreußen nicht erſt ein Jahr, ſondern
ſchon viel länger beſteht. Jm befreiten
Gebiet hat die NSDAP. bereits ihre
Bewährung abgelegt und be
ſtanden.

Neben der unendlich wichtigen Arbeit der
Organiſation der Volksdeutſchen und des
Aufbaues der NSDAP. und ihrer Gliede
rungen wurden alle ſonſtigen Arbeiten auf
den verſchiedenen Gebieten des Staates und
ſeiner Verwaltung angepackt und mit un
geheurem Fleiß vorwärtsgetrieben.

Der Auſban der Verwaltung
Als erſtes wäre zu erwähnen der Auf

bau der Verwaltung in Stadt und
Land. Unter den denkbar ſchwierigſten Ver
hältniſſen begannen die kommiſſariſchen
Landräte und Oberbürgermeiſter ihre
Tätigkeit. Um einen engen Kontakt zwi
ſchen ſämtlichen Behördenſtellen im Gau auf
rechtzuerhalten, und um das geſamte Gebiet
ſchnellſtens zu erſchließen, galt als eine der
dringlichſten Aufgaben die Verbeſſerung des
Straßennetzes, die ſchnellſte Jnſtand
ſetzung der Eiſenbahnwege und die
Ueberholung des geſamten Feernſprech
und Poſtweſens. Um die notwendigen
Arbeitskräfte für die Ausbeſſerung und den
Ausbau der Straßen, Wiederinſtandſetzung
des ſonſtigen Verkehrsnetzes zu beſchaffen,
hatte vom erſten Tage der Befreiung des

ehemals polniſchen Gebietes das Landes-
axbeitsamt eine ungeheure Aufgabe. Doch
Ende Mai 1940 war der Reichsgau Dangzig
Weſtpreußen frei von Arbeitsloſen.

Die Wirtſchaft befand ſich bei der Ueber
nahme in allen Zweigen in einem geradezu
kataſtrophalen Zuſtand. Mit bewußter Ab
ſicht werden die von den Polen beſchlag
nahmten Unternehmungen und
Geſchäfte nur zu einem ganz geringen
Bruchteil jetzt ſchon veräußert. Die über-
wiegende Maſſe der Betriebe wird durch die
Treuhandſtelle Oſt

waltet.

Treuhänder für 1,2 Mill. Helkar
Jm Rahmen der geſamten Wirtſchaft

ſpielt die Landwirtſchaft eine beſon
dere Rolle. Schon die vorfährige Ernte hat
gezeigt, daß der Reichsgau DanzigWeſt
preußen in der Tat für das übrige Reich
eine Kornkammer darſtellt. Da der größte
Teil des Grund und Bodens im befreiten
Gebiet in polniſchem Beſitz war, werden
heute 122 Mill. Hektar ehemaligen
polniſchen Beſitzes von Sammel
treuhändern betreut.. Da eine An
ſiedlung von land wirtſchaftlichen Bewerbern
aus dem Altreich mit Rückſicht auf unſere
Soldaten während des Krieges nicht durch
geführt wird, beſchäftigt ſich tetzt die Lan
desbauernſchaft mit der kartenmäßigen Vor
Wer für die Neubeſiedlung des

andes.
Zum Schluß betonte der Gauleiter, daß

die im vergangenen Jahre geleiſtete Arbeit
nur ein beſcheidener Anfang ge
weſen ſei.

Nachdem Leiſtungsbericht von Gauleiter
und Reichsſtatthalter Forſter nahm Reichs
organiſationskeiter Dr. Ley das Wort. Er
bezeichnete die in dem Bericht des Gau
leiters genannten Zahlen als für jeden
Menſchen überwältigend. Der Sieg der Sol
daten ſchaffe nur die Vorausſetzungen für
den Kampf, den das Volk führen müſſe, um
diefen Sieg zu nutzen. Der Sieg verpflichte
den Menſchen. Hinter dem Soldaten
ſtehe heute eine Partei, die den
Waffenruhm zum größten Sieg der Welt
geſchichte machen werde. Die Menſchen, die
hier im Oſten bereits an die Auswertung
und Feſtigung des Sieges gegangen ſeien,
wüßten bereits, was der Sieg von ihnen
fordere. Blühende Städte und Dörfer, in
denen 20 Millionen Deutſcheneuen
Lebensraum finden würden, und wo
Millionen deutſcher Kinder heranwüchſen
e vor der Geſchichte Begründung un

echtfertigung der Waffentaten.

bis zum endgültigen
Einſatz der Frontſoldaten ver
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Die Abzeichen zur zweiten
Reichsstraßensammlung

S

S S

Aufn. Weltbild (K.)
Die Axt zertrümmert den britischen Zylinder
80 symbolisiert ein Staffelabzeichen unserer
Luftwaffe (Mitte) die immer wachsenden Ver-
geltungsschläge auf London und die militä-
rischen Ziele der ganzen britischen Ihsel. Die
acht Abzeichen zur 2. Reichsstraßensammlung
im Kriegs-WHW., „Kampfbeile und Streitäxte“,
sind Symbole der Heimat, die durch reiche
Spenden zum Kriegs-WVHWV. ihre Phicht tut.
Am 19. und 20. Oktober sammelt die Deutsche
Axbeitsfront. Jede Spende ist ein Beitrag

zum Endsieg

Sicherung
der Geburkshilfe- Verſorgung

Der Reichsinnenminiſter hat die Durch
führung des Hebammengeſetzes in einem
Erlaß als vordringliche Aufgabe heraus-
geren Auch dort, wo eine volle Ausnutzung

er Arbeitskraft der Hebammen nicht mög
lich iſt, muß durch planmäßigen Einſatz von
Hebammen dafür geſorgt werden, daß für
jede Frau im Großdeutſchen Reich die Mög
lichkeit beſteht, in ihrer ſchweren Stunde
Hebammenhilfe zu erlangen.

Gkeichzeitig befaßt ſich der Reichsinnen
miniſter mit der Schweigepflicht der
Hebammen. Bei der Einſchaltung der
Hebammen in die Fürſorgearbeit für
werdende Mütter ſind vielfach Zweifel dar
über entſtanden, inwieweit die Hebamme be
rechtigt iſt, die bei der Unterſuchung werden
der Mütter getroffenen Feſtſtellungen den
Wohlfahrtsſtellen für die Betreuungsarbeit
mitzuteilen. Verſchiedentlich iſt dabei die
Auffaſſung vertreten worden, daß zumindeſt
die Mitteilung des Namens keine Ueber
tretung der Schweigepflicht bedeutet. Dieſe
Auffaſſung wird in dem Erlaß als unrichtig
bezeichnet.

e

Mit dem EK. I ausgezeichnet
Der Leutnant und Kampfflieger Kurt

Wilde, Sohn des Lehrers Hugo Wilde,
Kroſigkſtraße 24a, wurde mit dem EK. l für
beſondere Leiſtungen ausgezeichnet.

Wie ich zum Kröllwitzer Brandſtifter“ wurde
Unſere Leſer haben ſich jahrelang genug geärgerk drum mußle ein M -Schriſtleiter ſie rächen

MNZ-vBilderdienſtAufn. Schulze)so fielen die Schlote der Papierfabrik: Der „Brandstifter von Kröllwitz“ holte sich seinen „Ruhm“, Hunderte sahen zu, und dann war's soweit

Mit ruhigem Gewiſſen war ich geſtern
früh aufgewacht. Meine Hand hat beim Ra
ſieren nicht die Spur gezittert. Aber möglich
hätte mein Geſicht doch wie durch den Fleiſch
wolf gedreht ausgeſehen, wenn ich geahnt
hätte, daß ich achtzehn Stunden ſpäter, gegen

die übliche Form in der „JchForm“, alſo
als urperſönliches Bekenntnis öffentliche
Rechenſchaft ablegen müßte für eine Tat, die
einen unter andern Umſtänden die Rübe
koſten würde. Dieſe Tat, die unmittelbar den
Sturz des erſten Schornſteines der Kröll-

Königsſchießen der Glauchger ſchützen
Ein erſolgreicher Tag der ätteſten halliſchen Schützengilde

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft zu
Halle ſührte geſtern im Schießhaus Heide

ihrem bewährten und rührigen Vereins-
führer Hermann Hübner geſtaltete ſich der
geſtrige Tag für die auf eine hohe Tradition
zurückblickende und der Verpflichtung dieſer
Tradition bewußte Schützengemeinſchaft zu
einem erfolgreichen und denkwürdigen. Wie
ſehr der kameradſchaftliche Geiſt der Glau
chaer Schützen über den engeren Vereins-
zuſfammenhalt hinausgeht, wurde durch die
Anweſenheit von Abordnungen der anderen
halliſchen Schützengemeinſchaften

war Kamerad Otto Geier erſchienen, ferner
wohnten u. a. der gemeinſamen Königstafel
Bezirksſchützenführer Wiegand und Kreis
ſchützenführer Satke bei. Sie wurden von
Hauptmann Hübner herzlich begrüßt, und ſie
brachten in ihren Entgegnungsanſprachen in
leicher Weiſe wie die Gäſte der übrigen

Schützenvereinigungen die beſten Wünſche
für einen erfolgreichen Tag aus.

Dieſe Wünſche gingen in vollem Maße
in Erfüllung. Wie bei dem am 5. Auguſt
e des Deutſchen Roten Kreuzes

urchgeführten Schießen waren auch diesmal
die Glauchaer Schützen mit allem ſportlichen
Eifer bei der Sache. Als Nachfolger des
Schützenkönigs Paul I. Paul Schülbe, wurde
Guido Schleich proklamiert, als Nach
folger des Kronprinzen Kurt Köhler jetzt
Arthur Frömmert, und als Nachfolger
des Prinzen Alfred Reißmann trat Richard
Heinrich in dieſe Würde ein. Neben dem

ſichtbar.
Als Vertreter des Gauſportführers Scharno

Beſchießen der kleinen und großen Königs
ſcheibe gab es ein Damen- Königs und
Preisſchtießen. Die Ergebniſſe waren alle
durchweg beachtlich. Sie bewieſen, daß die
Glauchaer Schützen Hand und Auge in guter
Uebung halten und in beſtem Sportgeiſt
beiſammenſtehen. h.

Mit der Königsscheibe zum Schießstand

witzer Papierſabrik zur Folge hatte und dar
über hinaus ſogar Schule machte, daß auch
die zweite Stinkröhre in die Brüche ging,
wurde allerdings unter derartig ungewöhn-
lichen Umſtänden vollzogen, daß ſelbſt der
Schupo mich ungeſchoren meiner Wege ziehen
ließ. Und das mag was heißen.

Da ſtand ich nun inmitten mehrerer Par
teigenoſſen, die das Ding ſo gedreht hatten,
daß ausgerechnet ich, angetan mit funkelnagel-
neuem und daher noch hellem Hut und ſonn-
täglicher Gewandung, mit einem brennenden
Papierwiſch die teergetränkte Holzſtütze an
zünden mußte, auf der ſo ungefähr zwei Drit-
tel des Schornſteins ruhte. „Nur ein MNZ-
Schriftleiter kann dafür in Frage kommen“,
hatten ſie geſagt, denn jahrelang hat keiner
ſo hartnäckig gegen die Kröllwitzer Geſtank-
beläſtigung gekämpft wie die Mitteldeutſche
Nativnal-Zeitung, zweitens ſeid ihr die
größte Zeitung in Stadt und Gau, ihr habt
darum die meiſten Hallenſer zu rächen, alſo
los, ran!“

Jch warf noch einen Blick hinauf zum
Ochſenberg, da ſtanden die Hallenſer nun zu
vielen Hunderten und riten- Blick um die
Ecke um zum Giebichen einer Ufer, da ſtan

den ſie auch zu Ungezählten, und alle war
teten darauf, daß nun endlich was paſſierte.
Vom Ochſenberg erſcholl Muſik, und wenn
ich Muſik hör, muß ich zwar nicht tanzen,
wie es in einem Schlager heißt, aber ſie
fordert von mir eine Stellungnahme oder
eine Tat. Was ich da hörte, forderte das
von mir, was mir gleich nach ihrer Durch
führung den Spitznamen „Kröllwitzer
Brandſtifter“ einbrachte. Den habe
ich nun hängen, aber was tut ein Schrift-
leiter nicht alles für ſeine Leſer! Ich glaube,
die unſrigen weidlich gerächt zu haben für
die vielverfluchten Düfte, die beſonders
nachts heimtückiſch in unſere Schlafzimmer
hineinkrochen, denkwürdig vor allem nach
heißen Sommertagen, da man nach einem
ſauberen, friſchen Lufthauch nur ſo dürſtete.

Jm übrigen hatte ich durchaus das Ge
fühl, daß man mit den beiden Schornſteinen
wirklich was vorhatte. Sie ſtanden wirklich
wackelig, angeknackt und unterhöhlt, zu drei
Viertel auf Holzſtempel geſetzt, darunter und
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dazwiſchen war Stroh, das alles hatte ich
auf Ehrenwort nicht gemacht, und woher
hätte ich das Stroh nehmen ſollen! Das
können nur die Männer von der Abbruch
firma getan haben. Die Männer, die mit
Sammelbüchſen für das Winterhilfswerk da
waren und allerhgnd ſammelten, ſind es aber
auch nicht geweſen. Nein, beſtimmt haben es
die Männer von der Firma getan, die nach
her den Teer über Stroh und Holz goſſen.
Aber davon brennt ſo eine Geſchichte ja nicht
ab. Den Brand als ſolchen habe ich auf dem
Gewiſſen.

Noch ſehe ich mich im Caracho von der
Stätte meiner Untat flitzen, getreu dem Vor
vild des leitenden Jngenieurs, der plötzlich
auch die Beine in die Hand nahm, als das

Holz vom Feuer und dem Druck zu kniſtern
und zu knacken anfing. Aber noch neun
Minuten lang hätte man die Möglichkeit
zum Löſchen gehabt. Dann aber kamen
50 Meter auf mich zu, im Fall ein paarmal
geknickt, es ging blödſinnig ſchnell. Esqualmte und ſtaubte noch mal gewaltig auf,
und jemand neben mir ſagte: „Der hätte
nun ausgeſtunken.“

Das war ein erlöſend Wort für mich.
Und es fielen dann noch mehr Worte, Worte
der Anerkennung ich hielt es kaum für
möglich und es wurde um meine Perſon
ſchon Zukunftsmuſik geblaſen; ich wußte
nicht, wie mir geſchah. Man ſchlug nichts
Geringeres vor, als zwei Denkmäler, die in
dem nach anderthalb Jahren vollzogenen
Abruch der 1000 Tonnen Schrott bergenden
Papierfabrik entſtehenden Park aufgeſtellt
werden ſollen: eines für den Oberbürger-
meiſter und eines für mich. Für mich wurde
eine Statue empfohlen, die Beine als Schorn
ſteine gedacht, in der Hand die Rachefackel.
Aber der Wahrheit die Ehre: ich habe nur
einen Schlot zu Fall gebracht. Für den
Sturz des zweiten gab ich nur die er
munternde Anregung. Der fiel in ſich zu
ſammen wie ein k. o. geſchlagener Boxer,
rumplum war er eingeſackt. Man merkte
zur böſen Abſicht die Routine. Für meine
gute Abſicht aber erhielt ich geſtern abend
eine Reihe telephoniſcher Anfragen „Stimmt
es, daß Sie. Geben Sie es ruhig zu!
Va, wat denn, dat Denkmal kriegen Se, ob
Se wollen vder nicht, jetzt, wo Halle noch
Luftkurort werden kann

Die Kröllwitzer Schornſteine rauchen nun
nicht mehr. Dafür raucht mein Kopf. Jch
ſehe mich bloß noch als Denkmal. wh.

Geländeübung und Propaganda

marſch der 5A.
Die große Aufgabe der vormilitäriſchen

Ausbildung, die der SA. vom Führer über
tragen worden iſt, wird von der Stan
h arte 36 mit Ernſt betrieben. Zur Schu
lung der Sturmführer und deren Stellver
treter hatte SA.Brigadeführer May für
Sonntag früh eine Geländeübung befohlen.
Vollzählig waren die Männer zur Stelle,
und im Raume Kaneng Bruckdorf Zwint
ſchöna wurden einige Spähtrupp- Auf
gaben geſtellt, die beſtens gelöſt wurden.
Sie gaben Zeugnis einmal von dem hohen
Stand der Ausbildung und zum zweiten,
mit welcher Liebe die Männer bei der Sache
waren.

Inzwiſchen waren die Stürme im Stern
marſch zur Artillerieſtraße marſchiert, von
wo aus ein Propagandamarſch durch
den Süden unſerer Stadt ſtattfand. Mit
klingendem Spiel marſchierten die braunen
Kolonnen in tadelloſer Ordnung und Hal
tung durch die Artillerieſtraße, Elſa-Bränd
ſtrömStraße, Vogelweide, Paul-Berck
Straße, Wörmlitzer Straße, Ranniſcher Platz,
Lindenſtraße und Königſtraße, begleitet von
vielen Volksgenoſſen, insbeſondere der

Jugend. Den Abſchluß des Sonntagsdienſtes
bildete dann ein ſchneidiger Vorbei-
marſch vor dem Brigadeführer auf dem
Platz der SA.

Verdunkelnung: Von Montag 18.08
Uhr bis Dienstag 7.25 Uhr. Mondaufgang
Montag 17.28 Uhr; Monduntergang Diens
tag 5.15 Uhr.

Halliſche Feuerwehr-HJ. verpflichtet
Geſtern früh wurden in der Feuerwache

Süd der halliſchen Feuerlöſchpolizei die An
gehörigen der Feuerwehrſchar der HJ. für
ihre neue verantwortungsvolle Aufgabe
durch den K.-Standortführer der halliſchen

Aufn.: Bildſtelle HJ. Mittelland
Von einem Feuerwehr Hitlerjungen wird

besonderer Schneid verlangt

HJ., K.-Bannführer Scheffler, verpflich
tet, der mit herzlichen Worten den Vertreter
des Oberbürgermeiſters, Stadtrat Pg.
Tießler, und den Kommandeur der
halliſchen Feuerſchutzpolizei, Oberſtleutnant
Hübner, begrüßte.

Auf dem weiten Hof der Feuerwache
waren die großen Löſchzüge aufgefahren.
Beſtens ausgerichtet ſtand vor den Fahr
zeugen die Streifendienſt- Gefolgſchaft 1/86,
die auf Grund einer Vereinbarung des
Chefs der Deutſchen Polizei und der Reichs
jugendführung die Hugendgenoſſen für die
Feuerwehrausbildung zu ſtellen hat. Am

linken Flügel dieſer ſtraffen Einheit ſtand
die Feuerwehrſchar, die bereits ſeit Wochen
in harter Ausbildung. ſteht. Zu ihrer Uni
form tragen ſie vorläufig nur den Schutz
helm der Feuerſchutzpolizei, doch im Einſatz
werden ſie auch mit der beſonderen Uniform
ausgerüſtet.

Oberſtleutnant der Feuerſchutzpolizei
Hübner ſprach zu der angetretenen Mann
ſchaft. Gerade in dieſer Zeit brauche die
Feuerlöſchpolizei Männer, die bereits in
frühen Jahren mit lebendigem Intereſſe zu
dieſer Arbeit kommen. Er drückte ſeine
Freude darüber aus, daß auch in Halle der
Streifendienſt eine Feuerwehrſchar ſtellt und
forderte jeden einzelnen Jugendgenoſſen
auf, mit Eifer und Fleiß bei der Arbeit und
bei dem Einſatz zu ſein. K.Bannführer
Scheffler betonte, daß es. ſich bei dieſen
Jungen meiſt um Jungarbeiter handelt, die

in techniſchen Berufen ſtehen und ſelbſt ein
mal den Wunſch haben, ſpäter einmal zur
Feuerſchutzpolizei zu kommen. Er verpflich
tet die Feuerwehrſchar und forderte ſie auf,
jederzeit ihren Mann zu ſtehen. Als Dezer
nent für das Feuerlöſchweſen in der Gau-
ſtadt Halle begrüßte Stadtrat Pg. Tieß
ler die Feuerwehrſchar. Auch er zeigte mit
eindringlichen Worten den harten Dienſt,
den jeder Jugendgenoſſe während ſeiner
Ausbildung und beſonders im Einſatz zu

leiſten habe. sJn einer anſchließenden Uebung zeigte
die Feuerwehrſchar des Streifendienſtes,
daß ſie ſchon allerhand gelernt hat. Mit flin
ken Händen und noch ſchnelleren Beinen
wurden unter der Leitung des ausbildenden
Offiziers, Leutnant Zimmer, die
Schläuche gelegt und der angenommene
Brand vekämpft. Ein anderer Zug zeigte
den Einſatz am Gerätewagen. Jeder einzelne
Teil des großen Fahrzeuges mußte erklärt
werden. Beſonders wurde die Anwendung
der einzelnen Geräte beſprochen; und wir
konnten dabei feſtſtellen, daß die Angehöri

gen des Lehrganges mit großem Eifer ſich
beteiligten.

KBannführer Scheffler führte in einer
anſchließenden Beſprechung aus, daß bereits
am Anfang des kommenden Jahres der
Lehrgang die Prüfung ablegen wird. Kurz
darauf wird ein zweiter Lehrgang durch
geführt werden.

Vereidigung in der R. Kreisſtelle Halle
Die Kreisſtelle Halle des Deutſchen

Roten Kreuzes lud am Sonntagvormittag
zur vierten Vereidigung von DRK.Helfern
und Helferinnen ins Stadthaus. Die Feiet,
an der Vertreter der Partei, der Wehrmaächt,
der Stadt und des DRK. teilnahmen, und
der ein Teil des Görlach-Orcheſters einen
ſtimmungsvollen Auftakt gab, enthielt einen
außerordentlich aufſchlußreichen Bericht über
den Einſatz des DRK. im Oſten, gegeben
von dem Kommiſſar für Geſundheitsweſen
in Litzmannſtadt, Stadtmedizinalrat Ober
ſtabsarzt Profeſſor Dr. Schnell: Da er
ſtanden vor den Augen der gebannt lauſchen
den Helfer, Helferinnen und Gäſte die ſchier
unüberwindlich ſcheinenden Schwierigkeiten,
die ſich dem DRK. entgegenſtellten, als es
im kalten Winter des erſten Kriegsjahres
galt, die Wolhyniendeutſchen in Empfang
zu nehmen und nach den Strapazen der
langen Reiſe zu betreuen. Völlig unzu-
reichende hygieniſche und ſanitäre Einrich
tungen, Mangel an Stroh und allem Not
wendigen, viele Geburten innerhalb von
wenigen Tagen, aus Vitaminmangel ent
ſtandene Krankheiten unter den Kindern,
ſtellten an die Ausdauer und Leiſtungs
fähigkeit aller die höchſten Anforderungen.
Weil die polniſchen Krankenhäuſer verſag
ten, kam erſtmals das DRK.Bereitſchafts

Jn Lebensgefahr
Ein friſcher Wind weht durch die Werk

ſtraße und wirbelt ein Stückchen Papier,
das gerade zur Erde fallen will, durch eine
Bö wieder in die Höhe des vierten Stock
werkes, in deſſen Fenſtern ſich vereinzelte
Sonnenſtrahlen ſpiegeln, die zeitweiſe die
ſchnell ziehenden Wolken durchbrechen.

Monteur Trippenſee, der gerade
dem Werk kommt, knöpft ſeine Arbeitsjacke
am Halſe zu; ihn fröſtelt, und fluchend über
quert er den Damm zum Maſchinenhaus.

Auch das noch, kurz vor Feierabend
eine Verlegung, und dazu noch am Sonn
abend.“ Heute wollte er noch hinaus zum
Bovtshaus und ſeine Jolle in den Schuppen
packen. Er haſtet die Treppen hoch und
reißt die Tür zum Schaltraum auf:

„Kleinſtangerei Kabel I ausſchalten!
„Kleinſtanzerei Kabel I ausſchalten“,

wiederholt Kurt Junkex, der gerade ſeine
Frühſtückstaſche packt. Er geht zur Schalt
tafel, reißt den Hebel herunter; die Funken
ſprühen, dann iſt die Leitung tot.

„Was gibt's denn, jetzt noch ſo kurz vor
Feierabend?“ fragt er und klopft ſeinem
Arbeitskameraden auf die Schulter, als er
deſſen wütendes Geſicht ſieht.

„Ach, noch ſo 'ne blöde Verlegung für die
Spätſchicht“, antwortet Hans Trippenfee
und macht eine wegwerfende Bewegung.
„Würde mir ja ſonſt nichts ausmachen, aber
weißt du, gerade heute hatte ich mir vor
genommen, meine „Nixe“ zu überholen;
denn es wird allmählich Zeit, ſie in den
Stall zu bringen. Dazu hatte ich mir zwei
Bekannte ins Bootshaus beſtellt. Zu
dumm!“

„Nimm's nur nicht ſo tragiſch, Hans“,
tröſtet ihn ſein Arbeitskamerad. „Rufe doch

aus

Eine Erzählung unter Arbeits
kameraden von Walter Dädelow

in deinem Böotshaus an, und ſie werden
ſich ſolange die Zeit bei einer Molle ver
treiben. Nachher geht's mit vereinten Kräf
ten. Dort warten nur zwei“, fuhr er
fort und tippt ſich mit dem Zeigefinger wich
tig an die Stirn, „aber hier müßte eine
ganze Schicht brachliegen, und das können
wir uns doch heute im Kriege, wo jede
Arbeitskraft dringend gebraucht wird, nicht

leiſten.“ SHans Trippenſee ſieht ihn zuerſt er
ſtaunt. an. Doch dann reicht er ihm die
Hand. „Haſt recht, Junge und die Ueber
ſtunden ſind für das Winterhilfswerk. Heil
Hitler!“

„Heil Hitler und bis Montag!“

Bern pfeifend überquert Kurt Junker
jetzt die Werkſtraße. Ein Zug verläßt e
rade die Halle des Bahnhofes; noch ſind die
Abteile leer, aher nur wenige Minuten, und
haſtende Menſchen werden ſie füllen
Menſchen, die in den Feierabend fahren.

„Verflucht, nun habe ich das Warnungs
ſchikd vergeſſen!“

Rückſichtslos ſtößt Kurt Junker die
Menſchen, mit denen er zuſammen dem
Ausgang des Werkes zugeht, auseinander
und arbeitet ſich in toller Haſt zur Portier
ioge. Unwirſch ſchiebt er den Türhüter, der
ihm im Wege ſteht, zur Seite und reißt den
Hörer von der Gabel.

Viermal ſurrt die Scheibe. e
Viermal rollt eine Nummer ab.
Seine Nerven ſind zum Zerſpringen ge

ſpannt; die Sekunden dünken ihm Ewig
keiten.

Da! Endlich ein Knacken in der Leitung

Lazarett zum Einſatz, das, aus 36 großen
Baracken beſtehend, überall aufgeſchlagen
werden kann und ſo neuzeitlich eingerichtet
iſt, daß Fachleute es als „fahrbare Univer
ſitätsklinik“ bezeichnen. Hier mußte Tag
und Nacht ununterbrochen Dienſt getan
werden.

Der ſtellvertretende Kreisführer, DRK.
Oberfeldführer. Dr. Weins, dankte Pro
feſſor Schnell für ſeinen eindringlichen Be
richt und fügte ſeinerſeits einen kurzen
Ueberblick über die Arbeit der Kreisſtelle
Halle hinzu, die beſonders in der Er
friſchungsſtelle auf dem Hauptbahnhof
in die Hunderttauſende gehende Zah-
len zu verzeichnen hat. Dr. Weins wies
die neuen Helfer und Helferinnen darauf
hin, daß unſere Feinde keine ſolche ſtraffen
Organiſationen wie das DRK. aufzuweiſen
haben; er bezeichnete es als eine beſondere
Ehre, daß das OKW. aus den Reihen des
DRK. Kräfte für Fernſchreiber und Nach
richtentruppe beruft, und rief alle auf, im
Einſatz für Führer und Vaterland ihr
Beſtes zu geben, denn „wer die Fahne ver
läßt, verläßt ſeine Ehre“. Dann vereidigte
Dr. Weins 78 Helferinnen und 15 Helfer
und ernannte 28 Helferinnen zu Schweſter
Helferinnen. Stadtrat Tießler über
mittelte der Kreisſtelle die Glückwünſche von

„Maſchinenhaus“, kommt es dumpf wie
aus weiter Ferne aus der Muſchel.

„Kleinſtanzerei Hebelſchalter Kabel I
iſt ausgeſchaltet Gefahr ruft Kurt

ſtockend und ſeine Augen ſprechen helle
Angſt.Kabel I iſt ausgeſchaltet, aber kein
Warnungsſchild“, tönt es zurück.

„Gott ſei Dank“, ringt es ſich von
rer Lippen, und erleichtert fährt er
ort: „Jch hatte es vergeſſen. Trippenſee

hat in der Kleinſtanzeret eine Verlegung.
Wenn er fertig iſt, meldet er ſich.“

Er legt den Hörer wieder auf.
Kangſam verläßt Junker das Werk

und geht grübelnd zum Bahnhof.
ie Bahnſteige ſind faſt menſchenleer, und

nur vereinzelt kommen noch einige Nach
ler Er fährt heute länger als ſonſt;

enn er hat nicht den Zug nach Hauſe ge
nommen. Endlich ſteigt er aus und geht
zum Bvootshaus an den Fluß hinunter.
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Sechs Hände hatten die „Nixe“ abge
ledert, den Maſt abgenommen, und als
Hans Trippenſee erſchien, war der größte
Teil der Arbeit bereits erledigt.

„Nanu, Kurt“, ſtaunt der, aks er ihn vor
dem Bootshaus erblickt, „was machſt du
denn hier?“

„Dir helfen“, verſucht Kurt gleichgültig
zu antworten, aber in ſeiner Stimme zittert
eine leichte Erregung.

Mit vereinten Kräften geht es nun an
die Arbeit, und in kurzer Zeit iſt die „Nixe“

im Schuppen verſtaut.
Bald dampfen heiße Grogs auf dem

und ringelnd zieht der Dampf zur
ecke.„Hans, es iſt manchmal eigenartig im

Leben. Deine „Nixe“ hätte dir heute das
Leben koſten können. Durch unſer Geſpräch

Kreisleiter DVohmgoergen, ber ſich be
ſonders über die ſtattliche Zahl der neuen
Helfer und Helferinnen freut.

Nach der Vereidigung begrüßte die ſtell
vertretende Bereitſchaftsdienſtleiterin Frau
Steckner die neuen Helfer und Helferin
nen und forderte ſie zu einem mit warmem
Herzen geleiſteten Einſatz auf. Diſziplinier
tes Verhalten als äußerer Ausdruck einer
inneren Haltung müſſe ihnen zur Selbſt
verſtändlichkeit werden, überall müßten ſie
das Anſehen des DRK. vertreten und auf
ſeine Tradition ſtolz ſein. Führerehrung
und Geſang der nationalen Lieder beſchloß

die Feierſtunde. ir.Halle am Sonnlag
Vom Sonntag, 18. Oktober 1940, kann

man wohl vehaupten, daß er uns nach Kräf
ten gut und abwechſlungsreich unterhalten
hat. Für die allermeiſten Hallenſer blieb es
diesmal nicht bei dem üblichen „Stückchen
ſpazierengehen“, ſondern vom frühen Mor
gen an gab es lohnende Ziele für kürzere
oder längere Märſche: Wer vormittags als
Zuſchauer dem Herbſtwaldlauf in der Heide
beiwohnte, der iſt beſtimmt faſt ebenſoſehr
auf ſeine Koſten gekommen wie die Läufer
ſelbſt. Ab /211 Uhr aber gab es nur ein
Ziel den Ochſenberg und das gegenüber
liegende Saale-Ufer, wo man die Senſation
des Tages, die Sprengung der Kröllwitzer
Papierfabrik, prächtig beobachten konnte.
Mehrere große Fußballſpiele ſorgten am
Nachmittag für angeregte Unterhaltung der
Sportfreunde. Allen Spaziergängern, die
kleine Wege lieben, zur Freude ſtanden
in allen ſtädtiſchen Anlagen die bunten
Herbſtaſtern in ihrem leuchtendſten Flor;
viele hatten ſich zu einem Spaziergang an
der Saale oder in die Heide entſchloſſen, um
die ſelten ſchöne Laubfärbung recht zu ge
nießen. Die Kleingärtner hielten vorletzte
Ernte in ihren Gärten und fanden dabei
manchen nachdenklichen oder ſogar neidi
ſchen, bisher nicht gegärtnert habenden
Zaungaſt, der ſich angeſichts der prangenden
Fülle an Blumen und Gemüſen ernſthaft

„vornahm: „Aber im nächſten Jahr, da mache
ich das auch!“

Es war ein Sonntag, ſo recht geſchaffen
zur Anlage einer „FriſchluftReſerve“ für
kommende trübe Herbſttage, an denen man
nicht in vollen Zügen atmen kann, und die
das hellbraun leuchtende Laub, in dem die
Füße unſerer Kinder freudig raſchelten,
feucht und unanſehnlich werden laſſen.

r
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Holdak rekkeke eine Lebensmüde

Geſtern abend, gegen 21 Uhr, beobachteke
ein Soldat von der Heeresnachrichtenſchule
ein junges Mädchen, das Anſtalten machte,
hinter der AOK. ins Waſſer zu gehen. Das
Mädchen führte die Tat auch tatſächlich aus
und ſprang in die Schiffsſaale. Geiſtes
gegenwärtig ſprang der Soldat, ein Ret
tungsſchwimmer, nach und rettete nach
zähem Kampf das Mädchen, das dann zur
Rettungsſtelle am Haus der Moritzburg und
von dort nach der Heilanſtalt Weidenplan
gebracht wurde.

Am 3. Dezember Viehzählung
Nach einem Runderlaß des Reichs

miniſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft iſt am 3. Dezember Die allgemeine
Viehzählung durchzuführen. Gegenüber der
letztjährigen Zählung iſt die Ermittlung der
Kälbergeburten weggefallen, dagegen werden
in dieſem Jahre auch Kaninchen gezählt.

Die eigene Mutter ermordet?
Leipzig. Als mutmaßlicher Mörder der

Jnhaberin eines Schuhgeſchäftes in Bad
Lauſick, Frau Marie Eliſabeth Ehrler
geſch. Ohlenroth, war, wie bereits gemeldet
in erſter Linie der 14jährige Schüler Frit
Ohlen roth angegeben worden. Wie dazu
noch berichtet wird, handelt es ſich dabei um
den eigenen Sohn der Ermordeten.

vergaß ich das Warnungsſchild auf nte
und erſt als ich am Ausgang war, fiel
es mir ein“, ſagt Kurt Junker.

Er reicht ihm die Hand. „Es war leicht
ſinnig von uns, dieſe wichtige Arbeit mit
einer Unterhaltung zu beginnen. Das kann
unter Umſtänden das Leben koſten.“

Hans Trippenſee war um einen Schein
blaſſer geworden, doch feſt drückt er dem
Kameraden die Hand. z„J a a a“, ſagt er gedehnt. „Fürs
nächſte Mal: erſt die. Arbeit, dann die
Unterhaltung.“ Er greift in die Taſche und
agt: Mark 80 für Ueberſtunden. Die ſind
für das Winterhilfswerk.“ Dann ſieht er
fragend zu Kurt hinüber.

„Und welche Strafe zahlſt du
Kurt Junker lächelt. „10 Mark“,

wortet er und legt ſie dazu.„Fehlen 5 Mark 20, dann hätten wir
ein Pfund voll“, meint Trippenſee.

„Das ſind ſchon mindeſtens zwei Pfund
denn dem Tommhy ſein Geld hat ja keinen
Wert mehr ſagt nun Fritz Förſter, Hart
rrrenſees NRachbar, und legt 8 Mark
azu.Bald dampfen vier neue Grogs auf dem

Tiſch, wieder zieht der Dampf ringelnd zur
Decke, und im Schuppen liegt die rir
die vor kurzem noch feſtvertäut leicht au
den Wellen dümpelte.

Beſſere Ausſichten
„Sagen Sie, Minna, weshalb wollen Sie

ant

denn von uns fortgehen?“
In der neuen Stellung habe ich beſſere

Ausſichten, Frau Schmitz.“
„Von wegen dem Lohn n„Nein, aber da ſehe ich aus den vordere

Fenſtern auf die Artilleriekaſerne.“

Er V



I. Oktober 1940

Mit zwei Tatſachen müſſen ſich die halliſchen Fuß
ballanhänger nach den geſtrigen Pflichtſpielen ab
finden der Mittemeiſter, 1. SV Jena hat ſeine be
ſtändige Form wieder erreicht, Und Wacker Halle,
für uns nach den drei ſicheren Siegen der große
Meiſterſchaftsfavorit der Sportgauklaſſe Halle Merſe
burg, iſt zu ſchlagen. Unter dieſen Tatſachen ſtand
denen auch in erſter Linie wieder der geſtrige Kampf
um die Punkte. Der I. SV Jena hatte gegen den
Tabellenführer FC Thüringen Weida anzutreten und
gewann verdient mit 2:0, während in Gera eder
J. SV zu ſeinem erſten Siege mit 3:2 über die
Zeitzer Sportvereinigung kam. Erfreulicherweiſe
hielt aber auch der VfL Halle mit Schritt im Kampf
der Bereichsmannſchaften und durch den 2:1Sieg
über Kricket Magdeburg gelang den Hallenſern das
Einſchalten in die Spitzengruppe.

VfL Halle 96 Kricket Magdeburg 2:1 (1:0)
Die halliſchen 96er ſind alſo in den Pflichtſpielen

der Bereichsklaſſe gut vorangekommen. Aus vier
Spielen drei Siege zu holen, will ſchon etwas hei
ßen, wenn man zu den Erfolgen auch die tüchtigen
Leiſtungen der Gegner ſtellt. Geſtern nun ſahen
etwa 1200 Zuſchauer mit Kricket Magdeburg eine
Gaſtmannſchaft, die vorbildlich kämpfte, eine außer
ordentlich ſichere Mannſchaftseinheit erkennen ließ
und auch die erwünſchte Ballkontrolle beherrſchte.
Und alle dieſe Vorzüge fanden auch die Krönungen

den Torſchuß. Trotzdem kein Sieg? Ja das
Spielglück blieb bei den Hallenſern. Die begannen
wunderſchön im Kombinationsſpiel, ließen aber
ſpäter merklich den Zuſammenhang vermiſſen und
ſtanden dann mehr in der Abwehr als im Angriff.
Aber eine Formation hielt durch das war die
Hintermannſchaft, aus der jedoch Werkmeiſters
ſchnelles Verteidigerſpiel, Geißlers überragendes
Torwartſpiel, Müllers überlegenes Mittelläuferſpiel
und Pittkes vorbildliches Kampfſpiel hervortraten.

1:0 hieß es ſchon nach den erſten zehn Minuten
durch Lingesleben für die 96er. Dann hatten die
Magdeburger mehr vom Spiel, aber bei Geißler
kein Glück, trotz der zahlreichen und auch gutgeziel
ten Torſchüſſe. Erſt in der zweiten Halbzeit verhalf
den Gäſten ein Strafſtoß des Mittelſtürmers Ger
lIach zum 1:1. Der Siegestreffer fiel den 96ern, die
im zweiten Spielteil wieder mehr aufgekommen
waren, durch einen vorzüglichen Torſchuß des Ur
laubers Heini Hoffmann zu, der, wie ſeine Kame
raden Jlski und Lingesleben, ſich wieder gut in der
Mannſchaft zuſammenfanden, diesmal aber in Lin
nert (Rechsaußen) und Horſt Hoffmann Mittel
ſtürmer) nicht die erwünſchte Unterſtützung fanden.

1. SV Jena Thüringen Weida 2:0 (0:0)
Das Gaſtſpiel des Tabellenführers in Jena

wurde in der letzten Viertelſtunde geradezu drama
tiſch. Bis dahin war trotz des reifen Spiels des
Mittemeiſters noch kein Tor gefallen, da ſich der
Angriff der Jenger gegen die ſtarke und taktiſch
ſehr gut ſpielende Verteidigung der Weidaer nicht
durchzuſetzen vermochte. Der erſte Treffer fiel erſt
zehn Minuten vor Schluß. König war unfair ge
legt worden und Gärtner verwandelte einen Elf
meter unhaltbar zum 1:0. Gleich darauf erzielte
Bachmann mit ſchönem Schuß von rechts das zweite
Tor Damit war der Kampf entſchieden, der kech
niſch im Zeichen faſt gleichwertiger Leiſtungen ſtand.

I. SV Gerag SpV. Zeitz 3:2 (1:2)
Die beiden erſten Punkte hat ſich der 1. SV

Gera, obwohl er im Feldſpiel klar überlegen war,
ſchwer erkämpfen müſſen. Zeitweilig hatten die
Geraer in der erſten Halbzeit nur neun Spieler
im Feld und das Unglück wollte es, daß ihr Ver
teidiger Wollſchläger zum erſten Male in ſeinem
Leben herausgeſtellt würde, und zwar infolge einer
Verwechſlung durch den Schiedsrichter.
Pauſe war der Kampf verteilt, doch ſahen die Aus
ſichten für Gera anfangs nicht gerade roſig aus,
denn der Zeitzer Linksaußen Tretbar legte zwei
Tore vor. Durch Braungart, der einen Elfmeter
einköpfte, kam Gera dann auf 1:2 heran. Jn der
zweiten Halbzeit ſchaffte Schmidt in der 55. Minute
den Gleichſtand und zehn Minuten vor dem Abpfiff
war es Gerſtnex, der den Siegestreffer erzielte.

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Thüringen Weida 4

Sportvg. Zeitz
1. SV Gera

Die große Ueberraſchung der Sportgauklaſſe traf
geſtern ein! Wacker Halle, die Mannſchaft des
großen Torvorſprungs, vermochte gegen die klaſſen
neue Elf der SG. Mockrehna keinen Treffer zu
ſchießen, mußte aber von den Gäſten deren zwei
hinnehmen. Dabei empfahl ſich aber mit der Sport
geſellſchaft Mockrehna eine Mannſchaft für die kom
menden Spiele, die auf Grund wirklich guten Kön
nens ihre Siege und Berechtigung zur Klaſſe er
ſpielen wird. Ungeſchlagen iſt weiterhin der Ta
bellenführer VfL Bitterfeld, der gegen den SV 98
Halle mit 3:0 gewann. Den erſten auch ſicheren

Bis zur

Turnen Sport Spiel

ekling überragt Mauer
VIL 96 in der Spitzengruppe Sicherer Sportfreunde-Sieg in Merseburg

Sieg holten die Sportfreunde Halle aus Merſe
burg von den VfLern und den erſten Punkt in
den Pflichtſpielen der TSV Leuna gegen die tech
niſch beſſeren halliſchen Boruſſen. Mit den Merſe
burger Preußen ſtellte ſich aber auch der zweite
aufgeſtiegene Verein in beſter Verfaſſung vor, denn
der 8:2-Sieg über den SV 99 Merſeburg beſagt
doch eine erhebliche Ueberlegenheit.

HFC Wacker SG Mockrehna 0:2 (0:0)
Während die Elf des HFC Wacker geſtern die

vielen Zuſchauer leiſtungsmäßig enttäuſchte, hinter
ließ der Neuling der Sportgauklaſſe, S Mockrehna,
in Halle einen recht guten Eindruck und kam hier
gleich am Start zu einem nicht unverdienten Sieg.
Wacker hatte für Gola Hinze aufgeſtellt, der aber
keinesfalls zu befriedigen vermochte. Jm übrigen
ſpielten die Blauweißen geſtern kopf- und zu
ſammenhanglos. Faſt während des ganzen Spiel
geſchehens wollte es in der Mannſchaft nicht klap
pen, daran ändert auch die Tatſache nichts, daß der
Wackerſturm einige Male Pech hatte.

Weſentlich anders war es bei den Gäſten, die
ſich bald nach Spielbeginn, mit Wind ſpielend, zu
einer geſchloſſenen Mannſchaftsleiſtung fanden
Ballannahnme und Ballführung waren hier recht gut,
aber Torerfolge blieben trotz klarer Feldüberlegen
heit in der erſten Halbzeit aus. Erſt nach dem Sei
tenwechſel, als Wacker die Gäſte faſt immer in deren
eigene Hälfte drängte, kamen Seidel und Nieder
meier innerhalb von drei Minuten zu den beiden
Treffern, Wacker ging leer aus.

SV 98 VfL Bitterfeld 0:3 (0:2)
Jm zweiten halliſchen Bezirksklaſſenſpiel auf dem

98erPlatz blieben die Hallenſer wiederum ohne Tor
erfolge, während der Tabellenführer Bitterfeld drei
Treffer anbringen konnte. Dabei waren die
Hallenſer im Feldſpiel keineswegs unterlegen, aber
im entſcheidenden Schußmoment verſagten aller 98er
Stürmer, während gerade auf der Gegenſeite dieſe
Gelegenheiten nachdrücklichſt wahrgenommen wur
den. So gab es immer einen abwechſelnden Spiel
verlauf, bei welchem die entſchloſſenen Bitterfelder
Stürmer bald mit 2:0. Toren durch Pannier und
Klebeck in Front lagen. Verteidigerfehler der halli
ſchen Hintermannſchaft hatten zu dieſen Erfolgen
mit beigetragen, während auf der Gegenſeite ge
rade die Abwehr mit gutem Erfolg den durchſichtigen
Stürmerleiſtungen Einhalt gebieten konnte.

Dies wurde auch in der zweiten Spielzeit nicht.
beſſer, als die Hallenſer mit recht offenſivem Spiel
aufwarteten, aber trotzdem nicht zur geſchloſſenen

Leiſtung kamen. Vielmehr erzielte Bitterfelds
beſter Stürmer, Rechtsaußen Pannier, bei einem
ſchnellen Vorſtoß den dritten Erfolg für die Gäſte.

TSV Leung SV Boruſſia 1:1 (1:1)
Der TSV Leuna kam zum erſten Gewinnpunkt

gegen eine ſtarke Mannſchaft der Sportgautlaſſe.
Boruſſia machte auch von einer techniſchen Ueber
legenheit Gebrauch, aber die allein reichte doch nicht
aus, um die kampfkräftigen Leunger niederzuhalten.
Kitzing ließ zuerſt einen „Elfer“ aus (der „gut
gemeinte Schuß wurde vom Leunger Torwart Kirmſe
gehalten) und ſpäter führte Schuberts 25-Meter
Schuß zum 1:0. Aber noch vor dem Seitentauſch
zog Leung durch Gittler gleich. Daß damit ſchon
der Endausgang gegeben ſein ſollte, hatte man
allerdings nicht erwartet.
FC. Preußen Merſeburg SV 99 Merſeburg 8:2

Die in der exſten Halbzeit mit dem Wind im
Rücken ſpielenden Wer erreichten mit ihrer jungen
Mannſchaft durch Teich und Keßler ein unerwartet
ſicheres 2:0 und damit auch die Hoffnungen auf einen
günſtigen Spielausgang. Die Mannſchaft verlor je
doch das Selbſtvertrauen, als die Preußen in
ſchneller Folge nach dem Wechſel das 3:2 erreichten.
Dann war natürlich Preußen in Front und nach
einem ſchnellen Spiel auch überaus ſicher erfolgreich
Staudinger (3), Handke (3), Altenburg und Schön
feld ſchoſſen die acht Tore.

VfL Merſeburg HFV Sportfreunde 0:4 (0:1)
Jn Merſeburg zeigten die halliſchen Sportfreunde

unter Böttgers überragender Führung ein derart
ſtarkes Spiel, daß den VfLern ſchon in den erſten
45 Minuten der Weg der Niederlage vorgezeichnet
wurde. Starkes Abwehrſpiel der Merſeburger ge
ſtattete zwar noch ein günſtiges Ergebnis, denn es
hieß bis dahin erſt 1:0 für die Sportfreunde durch
Metzner. In der zweiten Halbzeit war aber bald
die halliſche Siegesſicherheit erreicht und durch Leh
mann, Föhre und wieder Lehmann mit 4:0 auch
die Höhe der Ueberlegenheit treffend ausgedrückt.

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Bitterfeld 0Wacker Halle
Preußen Merſeburg
Boruſſia Halle
SG Mockrehna
Sportfreunde Halle
SV 98 Halle
99 Merſeburg
TSV Leuna
VfL Merſeburg
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Sachgen wieder Adlerpreig- ger
Baden wurde Knapp mit

Das Endſpiel um den Adlerpreis des Reichs
ſportführers zwiſchen den beiden Handballbereichs
mannſchaften von Baden und Sachſen im Stadivn
zu Mannheim hatte den erwarteten Erfolg. Rund
10000 Zuſchauer umſäumten die Kampfbahtr ünd er
lebten einen ſpännenden und flotten Kampf zweier
faſt gleichwertiger Mannſchaften Dabei kam der
Vöorjahrsſieger Sachſen zu einem knappen, aber
nicht unverdienten Sieg von 14:12 (7:7) Toren,

Der Spielverlauf begeiſterte die Zuſchauer reſt
los. Beide Mannſchaften zeigten beſtes Können und
vermieden unnötige Härten. Schon nach einer
Viertelſtunde kam Baden um die Ausſicht eines Er
folges, denn der linke Läufer Morgen verletzte ſich
und ſpielte in der Folgezeit nur als Statiſt auf
Linksaußen. Jn der erſten Spielhälfte lagen die
Badenſer zweimal mit zwei Toren Vorſprung in
Front, büßten ihn aber bis zur Pauſe wieder ein.
Mit 7.7 wurden die Seiten gewechſelt. Nach Wieder
beginn ſetzten die Sachſen ihren Sturm mit größe
rem Erfolg an und holten in kurzer Zeit einen 12:8
Vorſprung heraus. Damit war das Spiel ent
ſchieden. Trotz aller Bemühungen gelang es den

14: 12 (7:7) geschlagen
Badenſern nicht mehr, an die Sachſen wieder heran
zukommen, denen ſie einen knappen 14:12Sieg über
laſſen mußten

Zweifellos der beſte Spieler war bei den Sach
ſender Leipziger Berthold, der auch den größten
Anteil am Siege hat. Neben ihm verdient der Tor
hüter Kockrick genannt zu werden der ein ganz
großes Spiel lieferte und manchen Angriff der Ba
denſer zunicht machte. Weiterhin iſt auch noch der
Linksaußen Hofmann (Leipzig) hervorzuheben. Bei
Baden war der Mittelſtürmer Sutter (Mannheim)
die treibende Kraft. Mit insgeſammt zehn Toren
war er überhaupt der erfolgreichſte Torſchütze, der
aber auch in Zimmermann (Waldhof) einen eifrigen
und aufmerkſamen Mitſpieler hat. Als Rechtsaußen
v er neben Sutter der beſte Stürmer der Badenſer

f.

Aus der Läuferreihe ragte noch Lamprecht her
vor, während in der Verteidigung Schmidt der beſte
Mann war. Torſchützen waren für die Sachſen
Hofmann (5), Berthold und Scheibe (je 3), Münzner
(2) und Rietzſchel, für Baden Sutter (10), Zimmer
mann und Reinhardt.

ute eigtaugen im Sportbezirle
HSV Favyorit führt im Spielbezirk 1 SV Neumark erlitt die erste Niederlage

Die im Sportbezirk geſtern durchgeführten Fuß
ballmeiſterſchaftsſpiele brachten faſt auf der ganzen
Linie guten Sport. Jn der erſten Klaſſe des Spiel
bezirks 1 behauptete HSV Favorit noch immer un
geſchlagen die Führung mit 10:0 Punkten vor SV
Lettin mit 9:1 Punkten und Waffentechniſche Schule
mit 6:4 Punkten. BSG Siebel überraſchte geſtern
die Soldaten der Waffentechniſchen Schule mit einer
Niederlage. Es ſpielten: t

HSV Favvorit SV Oberröblingen 4:2 (3:1)
BSG Siebel Waffentechn. Schule 3:2
SV Lettin BSG Weiſe 5:1 (3:1)
FC Ammendorf 1910 FC Eintracht Halle 4:1 (2:0)
VfR Wansleben VfL Dölau 0:0

Abermals entſchied der gute Start von Favorit
im Spiel gegen SV Oberröblingen den Sieg, denn
in der zweiten Halbzeit wurden die Gäſte wieder
holt gefährlich im Strafraum. BSG Siebel kam
durch eine gute Mannſchaftsleiſtung gegen Waffen
techniſche Schule nicht unverdient zu den Punkten.
Eine überlegene erſte Halbzeit brachte SV Lettin
gegen Weiſe den Sieg. Die Weiſe-Elf ſcheint ſich
doch wieder beſſer gefunden zu haben; ſie drückte
in der zweiten Halbzeit oft ſtark. Ueberlegen ge
wann Ammendorf gegen Eintracht Halle. Jn Wans-
leben ſchaffte der VfL Dölau trotz häufiger Mög-
lichkeiten kein Tor. Für den VfR iſt das 0:0
immerhin ein Achtungserfolg, der zu beachten iſt.

Sportfreunde Eßlingen
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Jn der erſten Klaſſe des Spielbezirks 3 gab es
in Beuna eine Ueberraſchung, denn dort mußte der
bisher ungeſchlagene Tabellenführer SV Reumark
ſeine erſte Niederlage hinnehmen, ſo daß SV Beuna
wieder Punktgleichheit erzielt hat mit Neumark.
Dichtauf folgten Glückauf Braunsdorf und Bad Dür-
renberg. Es ſpielten: SV Beung SV Neumark
3:1 (1:0), Glückauf Braunsdorf Sportring
Mücheln 8:1 (2:0) und TSG Bad Dürrenberg gegen
Kayna 2:0 (2:0).

Jn Staffel 2 der zweiten Klaſſe gab es zwei
kaum erwartet hohe Ergebniſſe. So ſchlug Feuer
werkerſchule Nehlitz 9:0 (6:0 und Olympia unter
lag gegen Poſt 3:9. Auch VfR Reideburg kam
gegen die mit mehrfachem Erſatz ſpielenden 1910er
zu einem 6:.1. SG Kanena SG Reichsbahn 1:2
(1:0) und Brachſtedt Giebichenſtein-Sportbrüder
124 (1:1).

Stafſel 5: SC Könnern Friedeburg 16:0
(6:0) und Beeſenlaublingen Rothenburg 2:6
(2:4). Staffel 6: SV Nietleben FC Eis-
dorf 1:2 (1:0), Holleben Fortung Zappendorf
1:1 (0:1), Bennſtedt Lieskau 3:2 (2:2).

Fußball in Zahlen
Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen:

Oſtpreußen Preußen Mlawa SV Jnſterburg 4:0,
Richthofen Neukuhren Raſenſport Preußen Königsberg
12:2, VfB. Königsberg Freya Memel 9:0, Reichsbahn
Königsberg Pruſſia Samland 2:3.

Pommern: MTV Pommerensdorf Nordring Stettin
4:2, VfL Stettin PreußenBoruſſia 1:1.

Berlin Brandenburg: BlauWeiß Tennis-Boruffia
1:4, Wacker 04 SV Elektra 3:0, BSV 92 Minerva
0:1, Hertha-BSC. Union Oberſchöneweide 2:0, Span
dauer SV Brandenburger SC 0:2, Potsdam 03 gegen
SV Marga (Aufſtiegsſpiel) 4:2.

Schleſien VorwärtsRaſenſport Gleiwitz Vorwärts
Breslau 11:0, Germania Königshütte Hertha Breslau
1:2, VfB Liegnitz TuS Schwientochlowitz 1:3,
Breslau 06 Preußen Hindenburg 1:5, Breslau 02 gegen
Beuthen 09 4:1.

Sachſen VfB Leipzig Fortuna 1:3, PolizeiSV
Chemnitz Wacker Leipzig 11:2, SC Planitz Chem
nitzer BC 5:1, VfB Glaucha BC Hartha 1:3, Dresdner
SC gegen Sportfreunde 01 Dresden 5:1, Rieſaer SV gegen
Tura 99 Leipzig 1:0.

Nordmark: Altong 93 Eimsbüttel Hamburg 1:4,
Hamburger SV Barmbecker SG 4:1, Victoria Hamburg
gegen St. Georg Sperber 5:2, Concordia Wilhelms
burger FV 09 2:2, Fortung Holſtein Kiel 5:4, Lübeck
gegen Mecklenburg (Geſ.-Sp.) 6:3.

Niederſachſen: Eintracht Braunſchweig Arminia
Hannover 8:0, Linden 07 Hildesheim 07 11:3, Göt
tingen 05 Hannover 96 1:4, Wilhelmshaven 05 gegen
Werder Bremen 3:1, Tura Gröpelingen VfL Osnabrück
1:4, ASV Blumenthal Schinkel 04 1:1.

Weſtfalen VfB Bielefeld Schalke 04 0:4, Sppg.
Recklinghauſen Union Gelſenkirchen 2:0, Weſtfalia
Herne Arminiaga Marten 1:0, Gelſenguß Gelſenkirchen
gegen VfL 48 Bochum 2:2.

Niederrhein: Weſtende Hamborn Turu Düſſeldorf
2:2, SchwarzWeiß Eſſen Duisburg 48/99 5:1, RotWeiß
Oberhauſen Fortung Düſſeldorf 1:5, Rot-Weiß Eſſen
gegen TuS Helene Alteneſſen 1:1, VfR Ohligs gegen
Hamborn 07 2:1.

Mittelrhein: Mülheimer SV. SSV Troisdorf 4:2,
Köln Sülz 07 VfR Köln 2:1, SV Beuel Bonner FV2:2, Spvg. Andernach VfL 99 Köln 1:5, Düren 99
gegen Tura Bonn 7:2.

Heſſen: Hermannia Kaſſel SC 03 Kaſſel 1:3, BC
Sport Sppvg. Kaſſel J:1, Hanau 93 VfB Groß
auheim 3:2, Spvg. Langenſelbold Dunlop Hanau 2:1
(abgebrochen).

Südweſt: Wormatia Worms Kickers Offenbach 1-3,
Rot Weiß. Frankfurt Union Niederrad 3:1, FSV Frank
fürt: Germania SV Wiesbaden EintrachtFrankfurt 6:5, Spvg. Mundenheim FK. 03 Pirmaſens
2:1, VfR Frankenthal SG Burbach 8:0, FV Saar
brücken Boruſſia Neunkirchen 4:0.

Baden VfB Mühlberg 1. FC Pforzheim 2:0, 1. FC
Birkenfeld VfR Mannheim 1:2, Freiburger FE gegen
Phoenix Karlsruhe 4:3.

Württemberg: VfR Aalen VfB Stuttgart 2:2, SSV
Ulm Stuttgarter Kickers 2:5, SV Feuerbach Spog.
Cannſtatt 2.0, Spvg. Untertürkheim TSG 46 Ulm 11,

Sportfreunde Stuttgart 0:2,
Stüttgarter SC. Union Böckingen 3:1.

Elſaß: SV Straßburg FEC Biſchweiler 3:2, RSC
Straßburg FC Hagenau 2:1, SC
44-Sportgem.

Schiltigheim

SV z Wigegen Spvg. Kolmar 1:3.
Bayern 1. FC Nürnberg Neumeyer Nürnberg 3:1,

VfR Schweinfurt Würzburger Kickers 2:2, Jahn Regens
burg Bayern München 4:0, München 1860 Schwaben
Augsburg 4:2.

Oftmark: FC Wien Wiener Sportklub 2:1, Wacker
gegen Rapid T.1, Admira Linzer ASK 6:2, Florids
dorfer AC Vienna 0:4, Grazer FC Auſtria Wien 0:3.

Laskowski in großer Form
Plath und Balke überraſchend beſiegt

Bei dem vom Reichsbund für Leibesübungen zu
ſammen mit der Stettiner HJ. durchgeführten zwei
tägigen Schwimmfeſt „Feſt der Meiſter gab es
mehrere Ueberraſchungen durch den Stettiner Las
kowski, der ſich in ganz großartiger Form befand.
Er konnte nicht nur im Kraulſchwimmen den mehr-
fachen Deutſchen Meiſter Werner Plath (Berlin)
hinter ſich laſſen, ſondern außerdem auch im Bruſt
ſchwimmen Europameiſter Balke (Kriegsmarine
Wilhelmshaven) und den Jugendmeiſter Gold (Er
furt) beſiegen. Jm Bruſtſchwimmen über acht Bah
nen ſiegte Laskowski dank ſeines energiſchen End
ſpurts in 2:20,2 Min. vor Balke in 2:20,8 Min.

Gutes Licht macht
zufriedene Mitarbeiter.
Neben guter Allgemeinbeleuchtung

des Arbeitsraumes gehört an

jeden Werkplatz eine Sonder

leuchte mit einer 60-Watt-
OsramDLampe.
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Samurg im Lehndorff- Rennen überlegen

Mit dem Lehndorff- Rennen iſt in Hoppegarten
die Reihe der großen Prüfungen unſerer dreijährigen
Pferde zum Abſchluß gekommen. Das Rennen wurde
ein neuer großer Erfolg für das Geſtüt Schlender
han. Obgleich Schwarzgold ungeſattelt blieb, wurde
die Stute durch ihren Stallgefährten Samurgai in
ausgezeichneter Weiſe vertreten. Da auch Ellerich
dem Start fernblieb, erſchienen nur fünf Pferde am
2800-MeterAblauf. Jn. der Reiheufolge Porſenna,
Nereus, Leandra, Orgong und Samurai ging es
in mittelſchneller Fahrt über die Strecke. Gegenüber
den Tribünen rückte Samurai- auf den 3. Platz vor.
Jm Dahlwitzer Bogen wurde zum Endkampf ge
rüſtet. Porſenna hatte noch eingangs der Graden
die Naſe vorn, als aber Jockei Streit Samurai
leicht aufforderte, machte ſich der Hengſt fein
Rennen allein und gewann mit rieſiger Ueberlegen
heit.

Probſt auf ehrenvollem dritten Platz
Jm Rahmen der Wiener Sonntagsveranſtaltun

en in der Krieau ſtartete im größten Rennen des
ages, dem Graf-Kalman-Hunyadi-Gedenkrennen

über 3300 Meter, das mit 20 000 Mark ausgeſtattet
iſt, auch das Wunderpferd Probſt, das aber nur
einen ehrenvollen 3. Platz erreichen konnte. Kama
Deva II kam als Erſter ins Ziel.

Hockey

RotWeiſt THC Halle 4:0 (2:0)
Mit neuer Beſetzung im Sturm und Läuferreihe

trat RotWeiß gegen ſeinen Ortsgegner THV Halle
im fälligen Meiſterſchaftsſpiel an. Durch Hollmann
und Beck gehen die Rot Weißen mit 2:0 in Führung,
die ſie bis Halbzeit beibehalten. Nach dem Wechſel
erhöhen die gleichen Stürmer den Vöorſprung auf
vier Tore. Weiß als Mittelläufer erſetzte den aus
wärts weilenden Dr. Bärwind gut und warf den
Sturm immer wieder nach vorn. Dr. Schober im
Tor der Sieger verhinderte durch ſichere Abwehr die
Bemühungen der THCer, die, obwohl nur mit
10 Mann ſpielend, einen offenen Spielverlauf er
zwangen und das Ehrentor verdient hätten. Froſch
als Verteidiger und Rabe im Tor verhinderten eine
höhere Niederlage.

MHC/Merſeb. 99 Halle 96/RW Sen. 3:0 (0:0)
Die Merſeburger Spielgemeinſchaft hatte im

Spiel gegen ihre halliſchen Partner zunächſt keinen
Lern leichten Stand, wie das Ergebnis von 3:0

oren lautet.“ Auch hier war der Spielverlauf in
der erſten Halbzeit offen und die beiderſeitigen
Hintermannſchaften hatten vollauf zu tun, um ihr
Tor rein zu halten. Erſt nach dem Wechſel ging
der Merſeburger Sturm, in dem Oels überragte,
in Führung und ſchoß drei Tore, da die Hinter
mannſchaft der Hallenſer zum Schluß ſehr unſicher
wurde, und ſich der Angriff zu keinen einheitlichen
Aktionen aufraffen konnte. Die erſte Serie der
Meiſterſchaftsſpiele iſt bis auf ein Spiel RotWeiß
gegen Leuna durchgeſpielt.

Die Tabelle hat heute folgenden Stand: RotWeiß
alle 6:.0, MHC/99 Merſeburg 6:2, Halle 96/RW
en. 2:6, THC Halle 2:6, TuSV Leuna 2:4.

Hereihe-Flaudballareigtergehal-

Die im Sportbereich durchgeführten Handball-
meiſterſchaftsſpiele brachten bis auf den wohl nicht
erwarteten Sieg des VfR Wörmlitz in Pieſteritz die
erwarteten Sieger, dabei überraſcht allerdings noch
die Höhe der Niederlage des TSV Leuna in Deſſau
gegen Nixe. Es iſt kaum verſtändkich, daß eine
Mannſchaft wie die Leunager nur mit neun Mann
auf die Reiſe gehen kann. Es wurden folgende Er
gebniſſe erzielt

SC Nixe Deſſau TSV Leung 13:3 (4:1)
SV e Delitzſch TV 61 Weißenfels
TSG Pieſteritz VfR Wörmlitz 7:8 (4:6)

Hieraus ergibt ſich folgende Marſchordnung:

Verein Spiele Tore Punkte
TV Großkühnau 6 77:38 10:2SV 98 Deſſau 47:15 8:0TV 61. Weißenfels 5 51:30 8:2SV Nixe Deſſau 4 36:24 6:2Concordia Delitzſch 7 63:66 6:8
VfR Wörmlitz 5 37:41 4:6TSG Pieſteritz 6 38:50 4:8TSV Leuna 6 44:70 4:8VfL Halle 96 4 24:52 0:8

Es führt. alſo nach wie vor Großkühnau vor
98 Deſſau und TV 61 Weißenfels. Das Schlußlicht
trägt der VfL Halle 96.

Pieſteritz Wörmlitz 7:8 (4:2)
Einen äußerſt knappen 8:7-Erfolg trotzte der VfR

Wörmlitz dem TusB Pieſteritz ab. Die Wörmlitzer
hatten anfangs durch Windunterſtützung ein kleines
Plus. Gut im Schwung war Löchner, der allein
ſechs Tore auf ſein Konto brachte. Wagner und
Vaters (Elfmeter) ſchoſſen zwei Tore in der erſten
Spielzeit. Die Pieſteritzer legten ſich aber zuviel auf
Einzelſpiel und konnten ſich bis zum Schluß nicht
mehr durchſetzen.

Nixe 05 Deſſau TSV Leung 13:3 (4:1)
Leung mußte in dieſem Spiel mit nur neun

Mann antreten und hatte von vornherein nichts zu
beſtellen. Schon bis zur Halbzeit lagen ſie mit 4:1
im Rückſtand. Als in der zweiten Spielhälfte zehn
Minuten vor Schluß auch noch ihr beſter Stürmer
herausgeſtellt wurde, war ihr Schickſal vollends be
ſiegelt und mit 13:3 (4: mußten e eine Kanz
empfindliche Niederlage einſtecken.

Merbetwaldlau der Leichtathleteu
Schmieding (SV 98) und Heyn uftwaffe) siegen in den Hauptläufen

Der geſtern im halliſchen Stadtwald vom Bezirk 7
Jahn durchgeführte Herbſtwaldlauf nahm einen in
jeder Beziehung glänzenden Verlauf. Ein gut ein
gearbeiteter Kampfrichterſtab, unterſtützt von den
zahlreichen Streckenordnern, ſorgte für einen
ſchnellen und reibungsloſen Verlauf dieſer erſten
Waldlaufveranſtaltung. Erfreulich, daß alle gemel-
deten Teilnehmer erſchienen und durch zahlreiche
Nachmeldungen insbeſondere des BDM. ſich
die Zahl der Läufer und Läuferinnen mit 185 Star
tenden faſt verdoppelte. Beſondere Anerkennung
verdient auch der vorbildliche Einſatz der Luft
waffenſportler.

Den Reigen der Kämpfe eröffnet der BDM.
Mannſchaften mit je vier Läuferinnen mußten ge
ſchloſſen das Ziel erreichen. Mädelgruppe 4/36 und
Jungmädelring 3/36 erwieſen ſich in den beiden
Läufen als die beſten Mannſchaften. Dann wurde
bereits zum Hauptlauf über 5000 Meter geſtartet.
Der Favorit Schmieding (SV 99) ſetzte ſich bald
nach dem Start an die Spitze des 14 Mann ſtarken
Feldes und führte bereits nach der erſten Runde
mit großem Vorſprung. Dieſen Vorſprung konnte
er auch noch in der folgenden Runde erweitern und
erreichte als überlegener Sieger das Ziel. Barnbeck
(TSV Reinsdorf) und Krutz (KTV Halle) belegten
die nächſten Plätze.

Mit der Teilnahme des Olympiakämpfers Heyn
(1860 München) ſtand der Sieger im Lauf über 2500
Meter offen für alle von vornherein feſt.
Meiſterhaft war auch ſein Lauf. Der tapfer laufende

Heber ein bekannter halliſcher Marathonläufer
kam als Zweiter ein. Gattig (VfL Halle 96) ge
wann in der Klaſſe der Anfänger über die gleiche
Strecke vor dem 98er Lehmann. Bei den Frauen
lag diesmal Frl. Jürgens (Gieb. TV) in Front.
Auch bei der Hitler-Jugend war die Beteiligung
erfreulicherweiſe ſtärker. Bucher (Nelſon) in der
A-Klaſſe und Schröder (SV 98) in der B-Klaſſe
konnten ihren erſten Start erfolgreich beenden.

Beſonderer Erwähnung bedürfen ferner die
Mannſchaftsſiege des KTV Halle, der Rudergeſell
ſchaft Nelſon und der Luftwaffe Halle in den ein
zelnen Leiſtungsklaſſen. Die ſo erfolgreich be
gonnene Waldlaufſaiſon wird am 10. November mit
den Waldlaufſtaffeln fortgeſetzt.

Ergehniſſe: Männer, offen für alle, 5000 Meter
1. Schmieding (SV 98) 16:40,8 Min. 2. Barnbeck (TSV
Reinsdorf) 17:40,2 Min., 3. Krutz (KTV Halle) 17:59 Min.
Männer, offen für alle, 2500 Meter: 1. Oberfeldwebel
Heyn (LuftwaffeWTS) 8:07,4 Min., 2. Heber (Luftwaffe)
8:35,8 Min., 3. Gefr. Fiſcher (Luftwaffe-WTS) 8:41,3 Min,
Mannſchaften: 1. Luftwaffe 22 Punkte, 2. Luſtwaffe
WTS 26 Punkte. Männer, vffen für Anfänger, 2500 Meter
1. Gattig (VfL Halle 96) 8:11,0 Min. 2. Lehmann
(SV 98) 8:28,6 Min. 3. Naumann (Tb. Schkeuditz)
8:41,4 Min. Mannſchaften: 1. KTV Halle. 20 Punkte,
2. Nelſon 25 Punkte. Hitler-Jugend, Klaſſe A, 2500 Meter:
1. Bucher (Nelſon) 8:45,5 Min., 2. Büttner (VfL Merſe
burg) 8:55 Min. 3. Kitzing (Poſt) 8:59 Min. Mann
ſchaften: 1. Nelſon 11 Punkte. Hitler-Jugend, Klaſſe B,
1800 Meter: 1. Schröder (SV 98) 6:42,4 Min., 2. Bach
mann (KTV) 6:51,5 Min., 3. Tröſter (Poſt) 6:54 Min.
Mannſchaften: 1. KTV Halle 12 Punkte, 2. SV 98 Halle
15. Punkte. Frauen, 1200 Meter: 1. Jürgens (Gieb.

TV) 4:18,7 Min. 2. Bratſchky (Poſt) 4:34 2 Min.
3. Behrend (Nelſon) 5:18,5 Min. Mannſchaften 1. Nelſon
12 Punkte. BDMi., Klaſſe A, 1000 Meter: 1. Mädel
gruppe 4/36. BDM., Klaſſe. B, 800 Meter: 1. Jung
mädelring 3/36, 2. Jungmädelring 5/36.

Handball im Spyorkbezirk
Jn der erſten Klaſſe des Sportbezirks mußte

geſtern der SV Boruſſia eine Niederlage von der
ſpielſtarken Elf des SV 22 Kayna mit 10:14 Toren
hinnehmen. BSG Weiſe ſicherte ſich gegen TV
Frankleben mit 10:6 (5:1) Toren Sieg und Punkte.
Mit einer überraſchend guten Mannſchaftsleiſtung
wartete TV Dieskau geſtern in Merſeburg gegen
1885 auf. Schon beim Seitenwechſel führte Dieskau
11:6 und am Schluß war mit 20:10 Toren der Sieg
ſichergeſtellt.

Jn der zweiten Klaſſe gab es folgende Ergeb
niſſe: TSG Bad Lauchſtädt ATV Merſeburg 7:12
(2:6) TSG Bad Dürrenberg MTV Merſeburg
15:3 7:3) und BSG Reipiſch TV Jahn Neumark
8:11 (5:6).

Wilkenberg 07
Gebieismeiſter im Fußball

Geſtern wurde auf dem Weiſeplatz in Halle
der VereinsmannſchaftsGebietsmeiſter im Fußball
ermittelt. SVg. Zeitz verzichtete am Sonnabend auf
Austragung des Spieles; es kamen ſomit BSG
Sangerhauſen und Wittenberg 07 in das Endſpiel.
Dabei ſicherte ſich Wittenberg durch einen 5:1Halb
zeitvorſprung mit 7:3 Toren den Titel eines Ge
bietsmeiſters verdient. Die Elf von Wittenbergſpielte weſentlich flüſſiger als die von Sangerhauſen,
ſie war allerdings in der zweiten Halbzeit, mit nur
zehn Mann ſpielend, dann abgekämpft, ſo daß dann
Sangerhauſen tonangebend war, aber der Sturm
verſtand es nicht, viele Erfolgsmöglichkeiten zu ver
werten.

Fußball der HJ.
Mit viel Jntereſſe verfolgte man geſtern das

erſtmalige Wiederauftreten der Sportdienſtgemein
ſchaften (DJV) im Fußball. Auf dem Wackerplatz
bezwang hier die erſte Mannſchaft eine zweite 4:2.
Außerdem ſpielten: Favorit A. 1. Wacker A 2.
12:1, Favorit B 1. VfL 96 B 2. 10:2, SC Könnern A. Trebitz 5:1, VfR Reideburg A. Os-
münde A 2:2, Reideburg B Osmünde B 6:3 und
BSG Weiſe A. FC Eintracht A 26:0.

Die Länderriege für Berlin
Für den Länderkampf gegen Finnland wurdedie Nationalmannſchaft unſer Turner in einer

Schulungswoche in Leipzig gründlich geprüft. Es
ſteht zu erwarten, daß die Riege in der Beſetzung:
Kurt Krötzſch, Alfred Müller (beide Leuna), Willi
Stadel, Karl Stadel (beide Konſtanz), Franz Beckert
(Neuſtadt), Eugen Göggel (Stuttgart), Walter Stef
fens (Bremen) und Kurt Hauſtein (Leipzig) ſowie
Helmuth Bantz (Speyer) als Erſatzmann, geſchloſſen
an einer zweiten Schulungswoche teilnimmt, die
an Tagen vom 2. bis 8. November wiederum im
Inſtitut der Leibesübungen der Univerſität Leipzig
durchgeführt wird.

18. Fortſetzung
„Mach weiter!“ ſagte er und beobachtete

das Spiel des nackten Leibes mit zuſam
mengekniffenen Augen.

„Halt!“ rief er plötzlich und wurde böſe,
als Ev nicht ſofort die Bewegung hemmte
Sie mußte fortfahren und wieder auf Kom
mando jene Haltung annehmen, die Alf als
Teil der Bewegung feſtgebannt haben wollte.

„Gut ſol“ ſagte er. „Nicht krampfig, nicht
ſteif werden, locker, locker!“

Er ſtand in einem kleinen Schritt auf den
Zehen, ihr Kopf lag im Nacken, die Arme
hatte ſie erhoben, als ob ſie einen ſenkrecht
herabfallenden Ball auffangen wollte. Jhr
ganzer Körper drückte ein Streben nach
oben aus. Dunkelrot leuchtete ihr herab
hängendes braunes Haar, wo es vom Licht
durchdrungen wurde.

„Du, ich kann bald nicht mehr!“ ſagte Ev.
Einen Augenblick noch, bitte, jetzt kommt

es drauf an!“ erwiderte Alf und ſchauke,
bald vorwärts, bald ſeitwärts ſchreitend.

„So, hier iſt mein Platz!“ ſagte er und
ließ einen Hausſchuh auf der Stelle, wo er
geſtanden hatte, ſtehen. „Und du mußt dir
deinen Standplatz auch merken. Das Licht
hält vielleicht eine Stunde ſo. Jch werde
dich malen, Ev, ich hole gleich mein Hand
werkszeug!“

„Nein, jetzt eſſe ich, und dann muß ich ins
Geſchäft!“ ſagte Ev und ſetzte das Tablett
mit dem Frühſtücksgeſchirr auf den Tiſch.

„Du“, ſagte Alf haſtig, „jetzt will ich dir
was ſagen! Du mußt das Geſchäft ſo lange
ſchwängen, bis das Bild fertig iſt! Du
kannſt krank ſein, was weiß ich, oder Ferien
nehmen!“

„Jch habe keinen Anſpruch auf Ferien,
das weißt du!“

„Aber krank kannſt du werden oder das
ganze Geſchäft zum Teufel gehen laſſen. Be
greif doch, jetzt habe ich mein Bild!“

„Jch begreife ja, Alf, aber das geht nicht
alles ſo einfach, wie du meinſt!“

„Schön, dann werde ich ins Geſchäft
gehen und ſagen, daß du zu Haus im Bett
liegſt mit irgendeiner lebensgefährlichen
Sache!“

„Das wirſt du nicht, denn heute iſt Ge
haltstag!“ wendete Ev ein.

„Jch werde heute noch arbeiten, mein
Geld holen und dann krank werden!“

„Dann verlieren wir aber dieſen koſt
baren Tag, dieſe Stimmung, dieſe

„Alſo, ſei vernünftigl Wir haben ſchon
viele koſtbare Tage verloren! Von der Luft
können wir nicht leben, ja?“

Alf zog ein verdrießliches Geſicht, er
fühlte ſich aus der Bahn gedrängt, auf der
er ſoeben angelaufen war. Er murrte noch
eine Weile herum, dann folgte er Evs Bei
ſpiel und frühſtückte. Mit dem Eſffen ver
band ſie jeden Morgen ihr Luftbad, obwohl
Alf ſie immer beſchwor, doch etwas anzu
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ziehen, weil er ſich ungern vom Kaffeetrinken
ablenken ließ. Sie glichen beide elektriſchen
Polen, zwiſchen ihnen ſprangen unaufhörlich
Funken über, und der Kurzſchluß trat ſo un
vermittelt und ſo häufig ein, daß beide ſich
von einem Tag zum andern einen vernünf
tigeren Lebenswandel gelobten. Aber der
höchſte Reiz der Liebe beſteht in der Unver
nunft, und die Unvernunftehen halten ſich
darum am beſten. Das Uebermaß dämpft
die Zeit von allein und ſo unmerklich, daß
der Menſch bis zuletzt den ſchönen Wahn
behält, tüchtig aus dem Vollen zu leben.

Ev liebte dieſe Frühſtückspauſe um ihrer
Spannung willen, die ſie dann für den
Arbeitstag beſchwingte; ſie ſpürte ſich durch
wärmt von Alfs heißen Augen. Aber heute
waren ſeine Blicke kühl, ſie glitten über
ihren Körper, abwägend und abmeſſend.

Ev wußte, daß es in Alfs Hirn ſchon
malte, aber ſie verlor darüber jene Unbe-
fangenheit, die jede Frau im Bewußtſein
ihrer körperlichen Anmut dem Manne zeigt,
den ſie liebt.

Ev beeilte ſich heute mit dem Frühſtück
und kleidete ſich an. Sie küßte Alf flüchtig
und lief davon, innerlich verwirrt, voll
Furcht vor den Stunden, in denen ſie ihrem
Manne als Mvodell dienen ſollte. Eine Frau,
die einen Künſtler liebt, muß ein über
großes Maß von Selbſtloſigkeit aufbringen
und den Mann ohne Eiferſucht an ſeine
Kunſt verlieren können, zu der ſie wohl an
zuregen vermag, aber die Teilnahme an
der Zeugung bleibt ihr verſagt. Das ſcheint
ihr gegen die Natur zu gehen, und wenn ſie
ſich widerſetzt und nicht die Rückkehr des
geliebten Mannes zu ihr, zur Wirklichkeit,
abwarten kann,
die Kunſt und meiſt auch an eine andere
Frau.

Ev mußte, von ſolchen Gedanken zum
erſtenmal bewegt, beſonders ſtark ergriffen
werden, da ſie ſie gleichſam auch körperlich
empfunden hatte.

Sie lebten in einer ſtürmiſch glücklichen
Ehe, deren Jnhalt nur ſie allein ausmach-
ten, Tag für Tag. Alf war von Ev derart
erfüllt, daß er bisher zur Kunſt nicht hatte
kommen können. Seine eigenen Unzuläng-
lichkeiten hätte er zu überwinden vermocht,
aber er war nicht ſtark genug geweſen, ſich
aus den ſeeliſchen und körperlichen Bindun
gen an ſeine Frau zu Zeiten zu löſen. Für
r muß ein Menſch frei ſein, einſam
in ſich.

Das hatte Alf oft genug in den Lebens-
beſchreibungen und Gedanken der großen
Meiſter geleſen, aber die meiſten Menſchen
nehmen ſich nur an, was ihnen paßt, das
Leben bleibt dann bequem. Grützens gute
Ehe war wohl irdiſches Menſchenglück, aber
ſie war unfruchtbar für die Kunſt, nach der
Alf ſtrebte. Ob freilich die Kunſt immer ein
Glück iſt, wer will das ſagen?

verliert ſie ihn völlig an

Dieſe Frage ſtellte ſich Ev und blieb ſich
die Antwort ſchuldig, um nicht verneinen zu
müſſen. Sie war ein ſtarker,
Menſch, ſie nahm es gegen die äußere Un
ſicherheit des gemeinſamen Lebens mutig
auf, doch ſie konnte vhne eine dauerhafte
Klarheit der Gefühle nicht leben, nicht ſtark
bleiben. Aber ſie war es ſelbſt geweſen, die
Alf in ſeinem Streben nach der Kunſt unter
ſtützt und die kommende Gefahr nicht geahnt
hatte. Wenn der Menſch in innere Nöte
gerät, hat er die Grundurſache ſtets in ſich
ſelbſt zu ſuchen, aber es bleibt ihm darum
immer die Möglichkeit der Rettung. Jrr
tümer des Herzens löſen ſich oft von allein,
wenn man nach ihnen weiterlebt und ſich
ſelbſt beſcheidet, unmerklich gehen ſie dann
in Wahrheit über, von der ja kein Menſch
weiß, wo ſie beginnt. Wer weiß? fragt
man ſich, wenn das Leben ſchwierig wird,
dann zuckt man die Achſeln und lächelt. Auf
das Lächeln kommt es an, denn es gibt die
Antwort auf die Schickſalsfrage, es iſt eine
ſtumme Spräche, die wir führen, aber nicht
verſtehen, und dieſes Paradoxon iſt wahr
lich Grund genug zur Heiterkeit. Die
Macht, die wir Gott vder Schickſal nennen
mögen, hat felbſt einen Sinn für Humor,
aber wir wollen dann immer dann nicht
glauben, wann wir es juſt am nötigſten
haben und uns einer jener Streiche geſpielt
wird, die wir, wichtig wie wir uns nehmen,
gleich als ein Unglück empfinden. Wir
fühlen uns zu gern getroffen von anderen
Menſchen oder vom Schickſal, und erſt aus
dieſem Beleidigtſein kommt das Unglück.

Es iſt kein Unglück. was ſich bei den für
das Leben ſo unwichtigen Eheleuten Grütz
ereignen wird. und es ſind blanke Lächer
lichkeiten, die ſich bei den noch unwichtigeren
Eheleuten Süßmilch zu Problemen aus
wachſen wollen. Aber wer in der Komödie
mitſpielt, lacht nicht. ſondern nimmt ſich
ernſt, und darin ſteckt der Humor des
Lebens, der immer nur die Zuſchauer lachen
und lächeln läßt. So macht einer immer dem
andern Spaß, und das iſt wahrlich ein
ſchöner Dienſt, den ſich die Menſchen in
ihrem Egoismus wider ihren Willen gegen
ſeitig erweiſen. x

Otto fiel der Heimweg ſchwer, und je
näher er ſeiner Behauſung kam, deſto ſtär
ker wurde in ihm der ſelbſtverſtändliche
Wunſch, ein umfaſſendes Geſtändnis abzu
legen. Er kannte Klara, ſie würde mit
ihren Fragen bis in die dunkelſten Winkel
ſeines Gemüts hineinleuchten. Sie war der
verkehrten Meinung, daß der Menſch nur
glücklich ſein kann, wenn er recht viel weiß.
Was ſie aber erfahren wollte, würde ſie un
glücklich machen, Klarag wußte das ſogar ſie
war eine jener durchaus nicht ſeltenen
Frauen, die eine ſeltſame Befriedigung im
eignen Unglück finden. Was ſcherte ſie
Ottos Vergangenheit? Jhre Ehe hatte ge
rade eine neue Belebung erfahren. Wes-
halb kümmerte ſie ſich um Ottos heimliche
Gehaltsabzüge? Sie litt keine Not darum.

Klara hatte von morgens bis nach
mittags Zeit gefunden über das Problem
Otto nachzudenken, ſo war ihr auch der
ihrem Gatten von Alf angehängte „Ali
mentenfritze“ wieder eingefallen. Und das

heiterer

leitete ihre Phantaſie in jene Richtung. in
der ſie den falſchen Hund begraben liegen
wähnte.

Auch ihre Taktik hatte Klara feſtgelegt.
Als Otto mit jener mißtrauiſchen Schüch

ternheit, deren ſich im Umgang mit Gerich
ten ungewandte Angeklagte befleißigen, ins
Zimmer trat, fragte ſie:

„Na, du haſt wohl einen ſchweren Tag
hinter dir?“

„Hm!“ ſagte Otto.
„Haſt du Hunger?“
Otto nickte. Er meinte, ihm könnte nichts

geſchehen, ſo lange er wortkarg blieb.
Es gab Pellkartoffeln und Hering zum
en.
„Das wird deinem Kater gut tun!“ ſagte

Klara.
„Hm! Hml“ erwiderte Otto und ging

dem Hering zu Leibe.
„Uebrigens hat ſich dieſer Herr Grütz

geſtern nacht Ausdrücke gegen dich erlaubt,
die du dir unmöglich gefällen laſſen kannſt!“

Ottv ſchwieg.
„Weißt du, was er geſagt hat?“ fragte

ſie weiter.„Keine Ahnung! Will's auch gar nicht
wiſſen!“

Das tägliche Rätjel
Kreuzworträtſel

rer 52 S 7

Waagerecht: 1. Norwegiſcher Königsname, 5. Ge
ſchenk, 9. Hautöffnung, 10. britiſche Beſihung in Ara
bien, 11 ſiehe Anmerkung, 13. Kurzname einer ſüd
amerikaniſchen Hauptſtadt, 14. griechiſche Göttin, 15. eng
liſcher Miniſter während des Weltkrieges, 18. Tierſchlupf,
21. ſiehe Anmerkung, 24. Salzlöſung, 25. Teil der Oper,
26. Planet, 27. Nebenfluß der Moſel.

Senkrecht 1. Bühnenwerk, 2. Halbaffe, 3. Fluß
in Jtalien, 4. Hauptſtadt von Marokko, 5. Landesbezirk,
6. Nebenfluß des Po, 7. Gartenfläche, 8. Schwimm
vogel, 12. Kunſtgriff, 15. Weinernte, 16. römiſcher Gott,
17. jagdbares Getier, 18. Familienname von Luthers
Gattin, 19. Hauptort der Samoainſeln auf Upolu, 20. Ge
ſtade, 22. ſeemänniſcher Ausdruck, 23. abeſſiniſcher Häupt

ling.
Anmerkung: 11. und 21. ſind die vollen Namen von

zwei bekannten deutſchen Kunſtfliegern.
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Pyrmont, S.
16. Bojen, 19. Dee, 21. Ader, 3 t24. Jran, 25. Nauheim, 27. Nil. Senkrecht:
1. Oran, 2. Em, 3. Lothar, 4. Para, 5. Yfer, 6. Neer,
7. Tiro, 8. Wild bad, 10. Gaſtein, 14.15. Beraun 17. H. n. d. Doari. 20. Edam,
26. HJ

Waſa,
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